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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


A. 228. Sonnabend den 28. September 1833, 


Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, vom 18. September. In der 59ften Si z⸗ 
ung der zweiten Kammer am 14. d. wurde über die Propo⸗ 
tion der Regierung wegen des Staats⸗Beitrages zur Ablö⸗ 
ſung des Zehnten diskutirt. Die meiſten Stimmen erklärten 
ſich für Annahme des ee ene aa Der Finanz⸗ 
minifter v. Böckh äußerte feine Freude darüber, daß die Kam⸗ 
mer — in dieſem wichtigen Punkte mit der Regierung geeini⸗ 
et habe. 
1 Mannheim, vom 18. Sept. Der hieſigen Bürgergarde 
ſteht demnächſt eine völlige W bevor, vermöge welcher 
jene Elemente, in denen ein Geiſt lebt, der nicht derjenige der 
Mehrzahl unſerer guten Bürger iſt, ausgeſchieden werden. — 
Der ehemalige Erzieher des Herzogs von Bordeaux, Herr 
Tharin, Exbiſchof von Straßburg, privatiſirt gegenwärtig 
ier und beſchäftigt ſich mit einer Geſchichte der in Frankreich 
— eiftlichen und weltlichen Orden. Da man ihn 
ier als Jeſuiten verſchrieen, fo wurde ihm der Eintritt in das 
feum verweigert. — Zu Ehren der neulich in Landau 
durch die Sup Freigeſprochenen, ließen vergangene Woche 
mehre hieſige Anhänger derſelben in einem öffentlichen Garten 

einen ſchwaͤrz⸗roth goldenen Luftballon aufſteigen. E 
Stuttgart, vom 19. Sept. Geſtern Nachmittag find 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Montfort mit Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Fürſtin und Höchſtihren Kindern, der Prin⸗ 


zeſſin Mathilde und dein Prinzen Napoleon, zum Beſuche bei 


Ihren Königlichen Majeſtäten hier eingetroffen. 
Der Rechts⸗Konſulent Rö dinger iſt heute hier verhaftet 
und auf den Asperg abgeführt worden. 

Frankfurt, vom 17. Sept. Noch immer verlautet nicht 
das Mindeſte über die in Böhmen gepflogenen Verhandlungen 
und die desfallſigen Rückwirkungen auf die Verhältniſſe des 
deutſchen Bundes. So find alle bisherigen Gerüchte von 
Bundes maß regeln gegen die Deutſche und Franzöſiſche Preſſe, 
von militäriſcher Beſetzung Deutſcher Bundesſtaaten u. ſ. w. 
lediglich Muthmaßungen, und es wird vielmehr von glaubwür⸗ 
digen Perſonen verſichert, das bisher noch gar nichts über ſol⸗ 
che Angelegenheiten bei der Bundesverſammlung verhandelt 
worden fe). Nur durch das innigſte Verhältniß aller 
Deutſchen Länder gegen einander kann Deutſchland in der 


Reihe der Europäifchen Staaten den Rang einnehmen, der 
ihm gebührt. In dieſem Sinne wäre allerdings auch ein ge⸗ 
meinſamer Handels verein aller Deutſchen, fo wie ein gemein⸗ 
ſames Münzverhältniß und Geſetzbuch von der höchſten Wich⸗ 
pe und mit hoher Freude würde jeder Vaterlandsfreund 

eſtimmungen zu dieſem Zwecke eingeleitet ſehen. — Die 
Verminderung der fremden Garniſonstruppen in der Umgegend 
ſcheint wirklich beſchloſſen zu ſeyn, 1. 41520 deuten mehre 
2 Anordnungen darauf hin. Wirklich iſt auch die 

ühe ganz ungetrübt, die Befürchtung, daß ähnliche traurige 
Ereigniſſe wie das des 3. Aprils ſich wiederholen möchten, wird 
immer geringer, und die öfters mit der Stadtpoſt einlaufenden 
Drohbriefe, welche ſolche Exzeſſe ankündigen, ſcheinen von 
ſchlechten Spaßmachern, wenn nicht gar von erbärmlichen 
Feinden Frankfurts und ſeiner Ruhe herzurühren. Man er⸗ 
zählt indeſſen, daß wirklich einige fremde Stundenten vor etwa 
14 Tagen hier geweſen feyen, in der Abſicht, einen der Ver⸗ 
hafteten, wenn ſolcher zum Verhöre vorgeführt werde, zu be⸗ 
freien. Dieſes Vorhaben mißlang indeſſen, da die Behör⸗ 
den die Verhöre in einem Zimmer des Gefangenhauſes vor⸗ 
nehmen laſſen. Ein neulich gemachter Verſuch mehrer der 
Verhafteten, mittelſt Durchbrechen der Mauer ſich zu befreien, 
iſt ebenfalls mißglückt. 

Frankfurt a. M., vom 20. Sept. Der Redakteur der 
Ober⸗-Poſt⸗Amts⸗ Zeitung, Hofrath J. B. Rouſſeau, 
iſt ſeit vorgeſtern mit ſeiner Familie plötzlich, und ohne die ihm 
vorgeſetzte Behörde davon in Kenntniß geſetzt zu haben, von 
hier abgereiſt, ohne daß man weiß, wohin und aus welchen 
Gründen er ſich ſo ſchleunig entfernt hat. Die heutige Num⸗ 
mer der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung nennt noch Herrn Rouſſeau 
als ihren Redakteur. ; 

München, vom 18. September. Dieſer Tage wurden 
einige Studirende, 158 welche die General⸗Unkerſuchun 
aufgehoben worden, ihres Arreſtes, in dem ſie ſich wegen poli⸗ 
tiſchen Vergehens befanden, entlaſſen. Gegen mehre andere 
Studirende wurde die Special⸗Inquiſition eingeleitet. Die 
neulich von Erlangen hierher gebrachten Studirenden befinden 
ſich nicht in der Frohnveſſe, wo es an Raum zur Aufnahme 
von neuen Gefangenen gebricht, ſondern in dem, ſonſt für gra⸗ 


virte Staatsdiener beſtimmten, ſogenannten neuen Thurm. — 
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Briefen aus 1 zufolge, ſind in den dortigen Buch⸗ 
re en die, bei Ritter in Zweibrücken erſchienenen Aſſi⸗ 
en: Verhandlungen in Landau durch das Stadt⸗Kommiſſariat 
8 worden. Hier wird dieſe mit obrigkeitlicher 
Erlaubniß erſchienene und der Cenſur unterworfen geweſene 
Schrift ungeſtört in allen Buchhandlungen verkauft und in 5 
E ih wi alt ele — Bei der Unregelmäß'gkeit 
er Kommunikation mit Griechenland wird es den Philhellenen 
erwünſcht ſeyn, zu erfahren, daß der hieſige Buchhändler Ja⸗ 
uet die in Nauplia unter den Auſpizien der Regentſchaft er⸗ 
(Beinen, und ſich mit Politik, Sone in und Handel 
faſſende Zeitſchrift Helios (die Sonne) in Neugriechiſcher 
und Franzöſiſcher Sprache, durch direkte Verbindung mit 
Griechenland regelmäßig und in möglichſt ſchneller Zeit zu lie: 
fern im Stande ſey. ö 
Dresden, vom 12. Sept. In der 102. Sitzung der 
1. Kammer hielt Dr. Klien einen Vortrag, dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: Die Studirenden Leipzigs haben in der neue⸗ 
ſten Zeit durch viele Proben gezeigt, welches wiſſenſchaftliche 
Streben unter ihnen bei dem Genuſſe voller akademiſchen Frei⸗ 
eit vorwaltet. Sie haben ſich, dem gemeinſamen Beiſpiel 
hrer Lehrer folgend, frei erhalten von ſenen politiſchen Ver⸗ 
irrungen, welche zur verbrecheriſchen That verleiten und den 
bürgerlichen, wie auch den ächt akademiſchen Freiheiten drin⸗ 
gende Gefahr bereiten. Fremde Regierungen haben dem auf 
unferer Landes⸗Univerſität herrſchenden Geiſte ihren Beifall 
galt, und mir dieſen, bei Niederlegung meines letzten Rek⸗ 
orats, auf offiziellem Wege zu erkennen gegeben. Auf den 
Univerſitäten kann ſich überhaupt nur dann ein guter Geiſt er⸗ 
zeugen, wenn die Lehrer mit Freudigkeit und Dank ihrem Be⸗ 
ruf ſich hingeben können, und es muß ſorgfältig alles dasjenige 
vermieden werden, was ihnen felbigen verleidet. Darum habe 
ich der bisher in ſegensreicher Wirkung beſtandenen eigenthüm⸗ 
lichen Verfaſſung der Univerſität bei mehren Gelegenheiten das 
Wort geredet, nicht als Mitglied der Univerſität Leipzig, 
weniger noch geleitet vom Kaſtengeiſt und Kleben am Alten, 
ſondern geleitet von der Ueberzeugung, daß es der Aufrecht⸗ 
haltung dieſer Berfaflung für jetzt noch bedürfe, daß man ie 
7 5 möge, aus dem innig mit einander verbundenen Ge⸗ 
äude einzelne Steine herauszuziehen und dadurch bedenkliche 
Riſſe und Lücken zu veranlaſſen, bevor man ſich ein vollſtän⸗ 
diges Bild entworfen habe von der bezweckten Reform, ihrem 
Umfange und ihrer Nothwendigkeit oder Nützlichkeit. 
Dresden, vom 20. September. Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt, von feinem General-⸗Adjutanten, dem 
Grafen Gröben begleitet, vor zwei Tagen von Münchengräz 
kommend auf der Budiſſiner Straße ſeitwärts bei Dresden 
vorbei gegangen und hat in Weißig ſeinen Schwager, den 
Prinzen Johann K. H., geſprochen. Die Zufammenkunft 
des Kaiſers Nicolaus mit dem Kaifer Franz in Münchengräz 
bat Er gedauert, alfo weit länger, als man geglaubt 
atte, Die Monarchen ſollen außerordentlich vergnügt und 
zufrieden geweſen ſein. Einige dort zuſammengezogene Re⸗ 
gimenter Reiterei und Fußvolk, in Verbindung mit dem Jä⸗ 
gerbataillon, das in Gtifchin garniſonirt, haben einige Tage 
manöverirt und die höchfte Zufriedenheit erworben. Auch ei: 
nige Jagdpartieen haben Abwechslung in jenen halbländlichen 
Aufenthalt gebracht. und eine Schauſpielgeſellſchaft hat auch 
das Möglichſte gethan, um ae zu bieten. 
Die erſte Vorſtellung hieß: „Einer hilft dem Andern.“ 
Von Diplomaten war nur Fürſt Metternich, Graf Neſſelrode 


und der Kaiſerl. Ruſſ. Botſchafter am Wiener Bofe, Hr. v. 
Tattitſcheff, nebſt einem kleinen Perſonal anweſend. Graf 
Neſſelrode wird bei ſeiner Durchreiſe durch Dresden bei ſeiner 
Rückkehr einen kurzen Aufenthalt hier machen. Der Groß⸗ 
beräng von Weimar nebft feiner Gemahlin, der Frau Groß: 
fürſtin Marie Paulowna Kaiſerl. Hoh. befanden ſich gleich⸗ 
falls die ganze Zeit über in Münchengräz. Letztere wird auf 
dem kürzeſten Wege und ohne ſich hier aufzuhalten nach Wei⸗ 
mar zurückgehn, wo ſie den Beſuch von ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Karl, aus Berlin erwartet. Se. Königl. Hoh. 
der Großherzog aber gedenkt nach ſeiner Rückkehr aus Schle⸗ 
De von Fiſchbach noch eine Woche hier in Dresden zuzu⸗ 
ringen. 

Dresden, vom 21. September. Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Auguſta iſt heute Mittags von hier über Bautzen 
nach Fiſchbach in Schleſien Ange: 

Vom Rhein, vom 18. September. Es ift wohl ſchon 
vielmals bemerkt worden, daß die Franzöſiſchen Journaliſten 
ſich eine ganz eigene Art von Privatkorreſpondenten über das 
Ausland gebildet haben, welche mit einer beſondern Divina⸗ 
tionsgabe und Logik ausgeſtattet, bald dieſes, bald jenes Pu⸗ 
blikum, aus eigener Machtvollkommenheit in Paris repräſen⸗ 
tiren. Der „Temps“ vom 13ten d. liefert ein Pracht⸗Exem⸗ 
plar ſolcher Privat» Korrefpondenz vom Zten September 
datirt. Wer hätte je geglaubt, wenn es nicht ſchwarz auf 
weiß zu leſen wäre, daß in dem Attentat einiger Pol⸗ 
niſchen Ravaillac gegen das Leben des Kaiſers Nikolaus einen 
Beweis der allgemeinen Unzufriedenheit des Ruſſiſchen Hee⸗ 
res und Adels gegen ihren Monarchen erkennen! oder daß dieſe 
allgemeine Unzufriedenheit aus der re des Kaiſers bei 
der Monarchenkonferenz zu Teplitz (2) hervorleuchte! Solche 
Gedanken: Verbindung iſt bc l nur in der Charite zu 
Hauſe. Der Artikel iſt wirklich eine pſychologiſche Merkwür⸗ 
digkeit. — Man hat es aber leider in unſern Tagen nur zu oft 
erlebt, daß das größere Publikum Nachrichten und Urtheile von 
dieſer Währung für baare Münze annimmt, wenn ſie ihm nur 
mit jener liebenswürdigen naiven Zuverſicht angetragen wer⸗ 
den, welche den Charlatans eigen iſt. Deshalb iſt es nicht über⸗ 
flüſſig, auch dem widerſinnigſten Gerede berichtigende Bemer⸗ 
kungen entgegen zu fegen. — Die Unzufriedenheit des Ruſſ. 
Heeres, welche durch die beiden oben bezeichneten Umſtände er⸗ 
wieſen ift, fol ihre Urſache haben in der Verminderung des Sol⸗ 
des für die Polniſche Armee, welcher auf ein Viertheil des frü⸗ 
hern herabgeſetzt fey. Die Ruſſiſchen Truppen, welche gegen⸗ 
wärtig in Polen ſtehen, betragen aber wohl kaum den 10ten 
Theil der Ruffiichen Armee; dadurch müßte alſo ſchon ein De⸗ 
cimalbruch der beliebten Unzufriedenheit entſtehen. Faktiſch in 
dieſer Hinſicht iſt aber Folgendes: Vor der Revolution ſtand 
von Ruſſiſchen Truppen nur eine Abtheilung der Garde von 
einigen tauſend Mann in Polen; dieſe, ſo wie die nun auf⸗ 

elöſte Polniſche Armee, durch den Großfürſten Konſtantin be⸗ 

onders begünſtigt, wurden in Silber beſoldet, was allerdings 
beinahe das Vierfache des gewöhnlichen Soldes betrug. Ge⸗ 

enwärtig ſtehen ganz andere Ruſſiſche Truppen in Polen, und 
Biefe erhalten, gleich den in Gruſien und in einigen andern ent⸗ 
fernten Grenzprovinzen ſtationirten Truppen den doppelten 
Sold (in Affignaten) ein Vortheil, mit welchem fie gewiß ſehr 
zufrieden ſind. Wie bodenlos die Angaben des Korre⸗ 
ſpondenten und die darauf gegründeten Folgerungen ſeyen, 
ſcheint hieraus mit beinahe übetäfiger Evidenz n 
— Wer aber dem Kaiſer Nikolaus Vernachläſſigung der Ruſ⸗ 


ſiſchen Intereſſen und übertriebene Hinneigung zum Auslande 
ur Laſt legen will, zeigt hiermit nur ſeine gänzliche Unbekannt⸗ 
sche t mit dem, was deſſen Regierung vor der ſeiner Vorgänger 
auffallend auszeichnet. Nie war für Ausländer der Zukritt in 
den Ruſſiſchen Dienſtverband ſo bach f ja beinahe unmög⸗ 
lich, wie jetzt. Wenn diejenigen, welche ſeit Jahren durch Ver: 
dienſt um Rußland das Bürgerrecht daſelbſt erworben, in ihren 
Rechten geſchützt und Ruſſen gleich geachtet werden, fo wird 
jeder Wohldenkende dieß nur billigen können. Dankbar und 
verehrungs voll wird in Rußland vom Adel wie vom Niedrigſten 
des Volks die raſtloſe Thätigkeit des Kaiſers zum Beſten ſeiner 
Unterthanen anerkannt. Trotz der ſtürmiſch bewegten Zeit hat 
Er in den wenigen Jahren ſeiner Regierung ein Werk des Frie⸗ 
dens und Segens für ſein unabſehbares Reich zu Tage geför⸗ 
dert, welches Peter der Große, die gefeierte Katharina und 
ihre ſämmtlichen Nachfolger ſeit mehr als einem Jahrhundert 
vergebens verſucht und betrieben hatten. Es iſt dies die Samm- 
lung und Ordnung der Ruſſiſchen Geſetze in ein Corpus juris, 
für deſſen folgerechte Fortbildung der Weg gebahnt und vorge⸗ 
ichnet iſt. — Dem übrigen Gallimathias des De en 
feld Schritt für Schritt zu folgen, wäre zu viel Mühe. 
Die Ereigniffe haben es übernommen, mit der ſchlagendſten 
Beredſamkeit einen Theil der geiſtreichen Hypotheſen umzuſto⸗ 
ßen, auf welchen der Korreſpondent des „Temps“ fein politi⸗ 
ſches Horoskop zurechtgeſetzt. 


Holſtein, vom 11. September. Nach einem ziemlich 
allgemein verbreiteten, Gerüchte ſoll der Polizei in Altona der 
Beet zugekommen ſeyn, den Herzog Karl von Braun: 
cha alls derſelbe ſich an jenem Orte blicken laſſe, zu 
arretiren. 


Frankreich. 


Paris, vom 16. September. Das Journal des Des- 
bats ſagt: „Die von uns aeflen mitgetheilten 1 8 
über das am 5ten d. M. vor Liſſabon ſtattgefundene Treffen 
waren durch den Teleraphen von Bayonne hierher gelangt. 
Wahrſcheinlich werden erſt morgen oder e die De: 
tails eingehen, die in den Depeſchen enthalten ſind, welche 
der Courier, der die Nachricht in Bayonne zurückließ, über⸗ 
bringt. Vielleicht erhalten wir bis dahin auch neuere Brieſe 
über England. Alle Details, welche einige Blätter gegeben 
haben, find bis auf das einzige Faktum eines am oten von der 
conſtitutionnellen Armee abgeſchlagenen Angriffs ungegrün⸗ 
det.“ — Die QDuotidienne hingegen ſagk: „Wir behar⸗ 
ren bei der Behauptung, daß die Regierung aus der Pyrenäi⸗ 
ſchen Halb⸗Inſel viel poſitivere Nachrichten, als die Gerüchte 
empfangen hat, die ſie ſeit zwei Tagen bekannt macht. Ue⸗ 
brigens geht aus dieſen verſtümmelten Angaben eine wichtige 
Thatſache hervor, daß nämlich die Königl. Armee, die man 
als in der Auflöſung begriffen ſchilderte, das Feld bis vor den 
Thoren von Fiſſabon behauptet, wenn fie nicht bereits im Be⸗ 
fig eines Theils dieſer Hauptſtadt if. Was die Pedroiſti⸗ 
ſchen Truppen betrifft, die unter dem Beifall⸗Ruf der Ein: 
wohner nach Liſſabon zurückgekehrt ſeyn ſollen, fo fragen 
wir, warum ſie, wenn ſie [egreich waren, ihre Vortheile 
nicht verfolgten? — Der Courrier francais bemerkt: 
„Die Anhänger Dom Miguels verkünden, daß alle Vorpo⸗ 
ſten Dom Pedro's bereits am Aten nach Liſſabon zurückgewor⸗ 
fen, und daß am dten Abends eine der Vorſtädte Liſſabons 
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mit folcher Gewalt von den Migueliften genommen worden, 
daß Dom Pedro am bten früh einen Waffenſtillſtand bis zum 
Iten Mittags 90 habe, um zu unterhandeln. Da die 
Depeſche durch den Telegraphen eingegangen ift, fo kann die 
Regierung allein mehr wiſſen, als der Moniteur gemeldet 

at, und wenn die Quotidienne nicht in das Geheimniß des 

elegraphen eingeweiht iſt, ſo begreifen wir nicht, auf welche 
Autorität ſie ihre Nachrichten begründen will. Dennoch muß 
bemerkt werden, daß die telegraphiſche Depeſche ſich etwas 
günſtig für Dom Miguel auslegen läßt; denn wenn auch der 
Angriff Bourmonts zurückgeſchlagen worden iſt, ſo geſchah 
dies doch nicht kräftig genug, um ihn zum Rückzuge zu nöthi⸗ 
gen, da man am 7ten eine Erneuerung des Kampfes erwar⸗ 
tete. Da die Armee Dom Miguels ſich noch immer in Stan⸗ 
de befand, ihre Angriffe zu wiederholen, ſo blieb die Lage 
Dom Pedross, trotz des von ihm errungenen Vortheils, ziem⸗ 
lich kritiſch. Wahrſcheinlich wird das Schicksal von Llſſabon 
am sten oder gten entſchieden worden ſeyn.“ 


Ein in der Geſchichte der erſten Franzöſiſchen Revolution 
oft genannter Mann, Merlin von Thionville, Mitglied der 
geſezgebenden Verſammlung, des Konvents und des Raths 
der Fünfhundert, iſt vorgeſtern, in Folge einer langwierigen 
Krankheit, der ſeit einigen Monaten Lähmung hinzugetreken 
war, hierſelbſt mit Tote abgegangen. In den Revolutions 
Kriegen kämpfte er mehremale an der Spitze der Armee 'n und 
zeichnete Ney und Kleber aus, die unter ihm dienten und von 
ihm befördert wurden. Er trug viel zum Abſchluß des Baſe⸗ 
ler Friedens bei und zog ſich ſei dem in's Pri vat⸗Leben zurück, 
bis er im Jahre 1814 aufs Neue gegen die Verbündeten 
kämpfte. Unter der Reſtauration als Königs⸗Mörder ver⸗ 
BT kehrte er nach der Juli-Revolution nach Frankreich 
zurück. 


Der Stadtrath Degerando, Mitglied des Inſtituts, iſt im 
Auftrage der Regierung geſtern nach Wien abgereiſt. 


Der Zwiſt zwiſchen den hieſigen Zimmerleuten und den 
Unternehmern der verſchiedenen, von der Regierung angeord⸗ 
neten Bauten iſt noch immer nicht geſchtichtet; die von den 
erſteren geſtellten Bedingungen ſind ſo undillig, daß fie 
nicht angenommen werden können. Inzwiſchen werden die 
Arbeiten theils durch Sapeurs, theils durch Tiſchler und an⸗ 
dere verwandte Handwerker fortgeſetzt, die mit dem bishe⸗ 
rigen Tagelohn zufrieden ſind. Auch in den hieſigen Zucker⸗ 
ie ſind die Arbeiter zu Coalitionen zuſammen⸗ 
getreten. 5 


Herr Audry de Puyraveau hat in die öffentlichen Blätter 
ein Schreiben einrücken laſſen, worin er mehre ihn perſönlich 
betreffende Angaben in dem von dem Advokaten Pepin her⸗ 
ausgegebenen Buche „Deux ans de rögne‘‘ berichtigt, und 
zugleich ſeine Verdienſte um die Juli⸗Revolution darzuthun 
ſucht. Unter anderem erzählt er, daß er in den drei Juli⸗Ta⸗ 
gen 4500 Bajonnette unter das im Aufſtande befindliche Volk 
ur vertheilen und aus den in feinem Haufe vorhandenen 

leiplatten Kugeln habe gießen laſſen, fo wie, daß er es vor⸗ 
nehmlich geweſen, der die von Karl X. geſandten Unterhänd⸗ 
ler zurückgewieſen habe. 


Das feit der Juli⸗Revolution als Aufenthaltsort der poli- 
tiſchen Gefangenen berühmt gewordene Gefängniß Sainte⸗ 
Pelag'e war vor 1793 ein Klofter und wurde damals wegen 
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feiner Geräumigkeit in einen Kerker der Revolutions⸗Opfer 
umgewandelt. Unter der Reſtauration ſollte es ſeiner frühe⸗ 
eſtimmung wiedergegeben werden, und es wurden zu 
dieſem Behufe bereits Arbeiten darin ausegführt, welche eine 
Million 8 koſteten. t g 
In Dijon iſt eine Subſcription zu einem Denkmal 
für Carnot eröffnet worden; an der Spitze der zu dieſem 
Zwecke zuſammengetretenen Kommiſſion ſteht der Deputirte 
ernoux. 7 
8 Paris, vom 17. September. Geſtern Morgen ſind der 
Ton von Orleans und der Herzog von Nemours in der 
hat nach St. Omer abgereiſt. 2 a, 
Der König ift mit der übrigen Königlichen Familie nach 
Verſailles gegangen. e 
Die Revue des Deux Mondes meldet: „Seit eini⸗ 
gen Tagen ſieht man in einigen hieſigen Salons junge Legiti⸗ 
miſten, die ſich zu dem Herzoge von Bordeaux begeben wollen, 
in der von ihnen für dieſe Reiſe gewählten Uniform; dieſelbe 
beſteht in einem e Leibrock mit goldenen Knöpfen, 
auf denen ſich die Chiffre H. V. befindet. Zu ihnen gehört der 
junge Zee von Fitz⸗James und der Redakteur der „Mode“, 
Herr Alfred du Fougerais. . ut 
Geſtern fand das Leichenbegängniß des Konvents⸗Mitglie⸗ 
des Merlin von Thionville auf dem Kirchhofe des Pater 
Lachaiſe ſtatt. Unter den dem Zuge Folgenden bemerkte man 
den Marſchall Jourdan und den Herzog von Choiſeul, welchen 
Letzteren Merlin in der Revolution vom Tode rettete. 
In Moulins ſoll ein Depot von 120 Polniſchen Flüchtlin⸗ 
gen errichtet werden. g 
Die Redaktion des Marſeiller Blattes, „le Peuple ſouve⸗ 
rain“, iſt abermals wegen Beleidigung der Perſon des Königs 
vor Gericht geiggen worden. 5 
Nach den Angaben hiefiger Blätter zählt Portugal 402 
Mönchs⸗Klöſter, mit 5612 Mönchen und einer jährlichen 
baaren Einnahme von 3,750,000 Fr., ohne die Natural⸗Lie⸗ 
ferungen; 132 Nonnen = Klöfter, mit 2980 Nonnen, 3000 
Dienerinnen und 2,047,854 Fr. an baaren Einkünften, und 
30,000 Weltgeiſtliche, worunter ein Patriarch, 15 Biſchöfe 
und 50 Prälaten oder ee von Congregationen. Die 
Geſammt⸗Einnahme dieſer 69 hohen Geiſtlichen wird auf 17 
Mill. Fr. abgeſchätzt. : 8 

Hier eingegangenen Briefen aus Neapel zufolge, ſind in 
den Abruzzen mehre Perſonen verhaftet worden, unter denen 
ſich Herr Drogonetti befindet, der in den Jahren 1820 und 21 
einer der einflußreichen Deputirten des damaligen Parlaments 
war; ſeitdem hatte er ſich nach Aquila zurückgezogen. 

Die nach Algier ene Kommiſſion zur Unterſuchung 
des Zuſtandes dieſer Kolonie iſt am Lten d. M. dort angekom⸗ 
men. Am folgenden Tage empfing fie den Beſuch der Behör⸗ 
den und namentlich auch der Mitglieder der Handels⸗Kammer, 
die ihr durch Herrn Raymond vorgeſtellt wurden. 5 

ie Preſſe hat vor der Hand allen Einfluß verloren, ſie 
kann nur dann wieder gewinnen, wenn eine außerordentliche 
Begebenheit die Theilnahme an der Politik wieder aufweckt. 
Dieſer Tage hatten die Volksfreunde eine Zuſammenkunft. 
Im Innern darſ man auf eine lange Ruhe hoffen, die ſoge⸗ 
nannten Beobachter irren ſich gewöhnlich, wenn ſie glauben, 
Frankreich zu kennen. Vorzüglich ſind die Berichterſtatter in 
der Allgemeinen Zeitung in einem ſonderbaren Wahn, indem 
fie die Lage der Parteien nach alter Claſſificirung darſtellen. 
So hat z. B. Dupin d. ält. gar keinen Einfluß mehr; es giebt 
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alſo keinen Tiers. parti, fondern es hat ſich aus der Mitte der 
verſtändigen Juſte milieu, und den vernünftigen Republika⸗ 
nern eine eigene Meinung gebildet, die in der nächſten Kam⸗ 
mer wohl die Mehrheit erhalten und auch bei ‚Dei einen kräf⸗ 
tigen Stützpunkt haben dürfte. Die Karliſten behalten ihre 
Wichtigkeit, da wo ſie immer dieſelbe hatten. — Von außen 
wird der Horizont trüber, wie man aus ernfilichen Maßregeln 
ſchließen will, welche Soult zu nehmen beginnt. Gewiß iſt, 
daß viele Regimenter nach den verſchiedenen Grenzen marſchi⸗ 
ren, daß kein Urlaub mehr ertheilt wird (2) und abweſende 
Oberoffiziere einberufen worden find. 
Bei der See dez Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde ein Brief des Grafen Don di Borgo vorgeleſen, der 
der Akademie meldete, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land derſelben vier Kiſten mit Mineralien . — worun⸗ 
ter eine große Goldſtufe über ein Pfund ſchwer) zum Geſchenk 
— und bereits nach Paris geſandt habe. Die Sektion 

r Mineralogie, und Herr Arago, wurden beauftragt, einen 
Bericht darüber zu erſtatten und den Dankbrief an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer zu entwerfen. 

Die hieſigen Journale melden, daß Herr Villorey, der Er⸗ 
95 des Fahrzeuges, mit dem man unter dem Waſſer fahren 
ann, womit ſo glückliche Verſuche gemacht ſind, eine Vor⸗ 
richtung erfunden habe, wodurch es unmöglich wird, daß ein 
Schiff untergehen kann. In der friſchen Erinnerung an das 
vielfache * we welches der letzte Sturm verurfacht hat, 
wird dieſe Erfindung doppelt ſchätzbar. Sie hindert die 
Schnelligkeit und 8 des . durchaus nicht, 
bewahrt es auch nicht vor Haverei und Leck, macht jedoch das 
Unterſinken durchaus . und ſichert ſo die Waaren 
und die Mannſchaft. Der Apparat koſtet 2 bis 4000 Fr., je 
nach der Art der eee für ein Schiff von 100 Tonnen. 
Der Erfinder hat feine Entdeckung dem Marine: und Han: 
dels⸗Miniſter eingeſandt. 

Nantes, vom 13. September. Der Breton führt wie⸗ 
der eine Menge Unthaten der Chouans an, und verlangt drin⸗ 
gend, daß die Regierung ſich thätig des beunruhigten Landes 
annehme. In der That iſt die gänzziche Vernachlaͤſſigung die: 
5 W kaum zu begreifen, geſchweige zu ent⸗ 

uldigen. 5 

Toulon, vom 11. September. Briefe aus Alexandrien 
melden uns, daß det Paſcha von Egypten ſich ſehr thätig da⸗ 
mit beſchäftigt, die Mißbräuche abzujtellen, die der Krieg in 
verſchiedenen Verwaltungszweigen hat einreißen laſſen. Er 
wird zu dieſem Zweck auch Syrien und Candia beſuchen. 
Große Aufmerkſamkeit wird deſſenungeachtet auf die ſtete Ver⸗ 
beſſerung der Armee und der Marine verwendet. Zwiſchen 
Khauka und Abon Zabel iſt eine Militairſchule errichtet, die, 
ein merkwürdiger Fall für den orthodoxen Orient, keinen Un⸗ 
terſchied in den Glaubenskonfeſſionen und Nationen macht, 
ſondern Chriſten, Türken und Araber zugleich zuläßt. Der 
Vice⸗König thut alles mögliche, um Bildung und Handel in 
feinen Staaten zu heben, nur daß er ſich noch nicht von dem 
Gedanken trennen kann, alle Ergebniſſe derſelben zu einem 
Monopol der elne anf zu machen. — Aus der Türkei meldet 
man, daß dort eine anſehnliche Flotte hergerichtet werde, um 
eine Landung auf Samos einzuleiten, deſſen Bevölkerung be⸗ 
kanntlich durchaus den Großherrn nicht anerkennen will. Dies 
hat die Franzöſiſchen und Engliſchen Admirale bewogen, mit 
einer angemeſſenen Macht in ihren Gewäſſern zu ſtationiren. 
Die Samier ſind entſchloſſen, ſich tapfer zu vertheidigen, und 


haben alle Verſuche einer gütlichen Ausgleichung, wobei nicht 
die Lostrennung der Inſel von der Türke zur Baſts emacht 
wird, abgewieſen. — Die Expedition nach Bugia, die ſchon 
. — W. d. M. verſchoben war, iſt jetzt bis zum 20ften 
ausgeſetzt. 


Paris, vom 18. September. Die Anleihe Dom Miguels & 


iel an der geſtrigen Börſe von 57 / auf 53. ; 
: Das Bampfieiit „Souffleur“ ift am 16ten d. mit 78 Paſ⸗ 
ſagieren und 400,000 Fr. baaren Geldes von Toulon nach Al⸗ 
gier abgegangen. 5 
Herr Berryer iſt am 10ten d. in Bordeaux angekommen. 
Straßburg, vom 16. September. Es perweilen wieder 
einige Polniſche Offiziere in unſerer Stadt, die als ordnungs⸗ 
liebende Männer von der Regierung unſern Behörden empfoh⸗ 
len ſind. Auch einige Deuſche Flüchtlinge halten ſich neuer⸗ 
dings hier auf, die ſich nach Griechenland begeben wollen. 


Großbritannien. 


London, vom 17. September. Die Freunde des Int me 
lichen Joſeph Lancaſter beabſichtigen die Regierung zu bitten, 
ihm ein Grundſtück in Canada für den Unterhalt feiner Familie 
zu bewilligen, da die Subfeription zu feinen Gunſten kaum 
300 Pfund Sterl. beträgt. 

Die ſeit langer Zeit RER Frage wegen des Baues 
einer National⸗Gallerie iſt nun endlich entſchieden und der ur⸗ 
ſprünglich dazu gewählte Platz beibehalten worden. Vo rigen 
Mittwoch hatte der Architekt Wilkins die Ehre, dem Könige 
im St. James⸗Palaſt feine Pläne und Entwürfe vorzulegen, 
und Se. Majeſtät billigten dieſelben vollkommen. Am folgen⸗ 
den den wurden ſchon die Anſtalten zum Baue getroffen, 
und die . wird nächſtens beginnen. Zuerſt 
ſoll der öſtliche Flügel ausgebaut werden, damit die von dem 
Parlament für die Nation angekaufte Gemälde⸗Sammlung, 
wovon jetzt Kopieen in Stahlſtich herausgegeben werden, da⸗ 
rin aufgeſtellt werden kann. ächſten Frühling fol dann 
das Haupt» Gebäude folgen, und den Bau des weſtlichen 
Flügels, in welchem die National⸗Bibliothek aufbewahrt 
werden ſoll, wird man wahrſcheinlich erſt nächſten Herbſt 
beginnen. a 3 ? 

Dem Obſerver zufolge, würden Se. Maj. dafür for: 
gen, daß alle ehrliche Gläubiger des Herzogs von York den 
vollen Betrag ihrer Forderungen bezahlt erhielten. 


N Spanien. 

Madrid, vom 5. September. Der Fanatismus hat in 
Spanien ſeine Haupttriebfeder verloren; es giebt keine her⸗ 
umziehenden Prediger mehr, oder vielmehr die religiöſen Auf⸗ 
wiegelungen finden nicht mehr ſtatt, der Negro iſt jetzt wieder 
Spanier; die verwieſenen politiſchen Flüchtlinge werden min⸗ 
der ſtreng beobachtet, und das Reinigungs- und Ausmer⸗ 
zun gweſen hat um Vieles nachgelaſſen. 

nfere Börfe richtet ſich nicht mehr nach der Pariſer und 
Londoner, ſondern behauptet eine gewiſſe Unabhängigkeit, 
welche vor der Sr durch die Portugiefifche Wirre etwas ge: 
hemmt wird. Die Cortes werden vermuthlich beim nächſten 
arken Anleihen als partielle Zahlung angenommen werden. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 18ten September. Vorgeſtern 
Abend iſt der Miniſter des Auswärtigen, Baron Verſtolk van 
Soelen, aus London wieder im Haag eingetroffen. 
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Belgien 


Lüttich, vom 18. September. Geſtern nach der Revue 
8 ungefähr 400 Perſonen Audienz. JJ. MM. 
ſuchten mit vielem Intereſſe das Königl. Inſtitut der Taub⸗ 
ummen, die Kathedral⸗ und die St. Jakobskirche und den 
uſtizpalaſt. Abends gab der Magiſtrat ein Diner auf dem 
Stadthauſe, dem IJ. MM. beiwohnten. Heute beſuchen 
JJ. MM. verfchiedene Privat⸗Etabliſſements, z. B. die Waf⸗ 
fen⸗ und Tuch⸗Manufakturen ıc. — Die Schweſter des Kö⸗ 
nigs iſt geſtern hier angekommen. 
Brüſſel, vom 19. Sept. Bei den in Antwerpen ſtatt⸗ 
genen Municipal» Wahlen find ſammtliche Kandidaten der 
atholiſchen Partei mit überwiegender Stimmen: Mehrheit ge⸗ 
wählt worden. 

„Aus Heidelberg iſt ein Sekretär der dortigen geheimen po⸗ 
litiſchen Geſellſchaft hier angekommen. Er war bereits 13 
Monate verhaftet, als er zu entkommen wußte. 

Dom Pedro ſoll in einer Privatkorreſpondenz nach London 
die Tapferkeit dec Belgier in ſeinem Dienſte ſehr rühmen, na⸗ 
mentlich ſollen ſie die letzten Angriffe Bourmonts auf Porto 
faſt allein mit ihren Bajonetten abgefchlagen haben. 


5 Italien. « 

Turin, vom 12. Sept. Die Piemonteſiſche Zei: 
tung ſagt: „Da die fisfalifchen Unterſuchungen gegen die 
Schändlichen, welche den Untergang des Thrones und das 
Unglück des Vaterlandes beabſichtigten, ihrem Ende nahe 
find, K wollen wir, indem wir uns beeilen, unſeren Leſern 
dieſe Nachricht mitzutheilen, Buoleich die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um die lügenhaften Berichte und falſchen Notize 
einiger. auswärtigen Blätter über die Anzahl der vor Gericht 
Gezegenen, ſo wie über die Art des Prozeſſes und die Natur 
der gefällten Erkenntniſſe, zu widerlegen. Seit dem 22. April 
d. I., an welchem zum Erſtenmale unter der Regierung unſers 
jetzigen erhabenen Souverains die Nothwendigkeit einkrat, zu 
3 wegen politiſcher Vergehen zu führeiten, bis auf 
den heutigen Tag, beträgt die Anzahl der Inquiſiten nicht mehr 
denn 67; es wurden 32 Todes⸗Urtheile gefällt, wovon 12 vollzo⸗ 
gen, 9 von dem Könige in Rückſicht auß die von den Verurtheil⸗ 
ten gemachten wichtigen Geſtändniſſe gemildert und 11 gegen 
Entflohene gefällt wurden. Zwei Schuldige wurden zu lebens 
länglichem Gefängniffe und die anderen 28, je nach dem Gra⸗ 
de ihrer Vergehen, zu längerer oder kürzerer Galeeren⸗ und 
Gefängnißſtrafe verürtheilt; 5 wurden frei geſprochen, weil 
man ſie nicht überführen konnte. Die Prozeſſe wurden in den 
Militair⸗Diviſionen, wo die Delinquenten entdeckt worden 
waren, mit allen regelmäßigen Gerichtsformen inſtruirt, um 
den Angeklagten den Schutz der Geſetze zu ſichern. Die Oeffent⸗ 
lichkeit der Sitzungen und die Mittheilung der fiskaliſchen Ak⸗ 
ten an die Vertheidiger bewieſen augenſcheinlich, daß die Ver⸗ 
haftung der Inquiſiten erſt nach poſitiven Angaben ihrer 
Straffälligkeit ftattgefunden, daß Ausſagen, die nicht durch 
unwiderlegbare Beweiſe unterſtützt waren, nicht beachtet wur⸗ 
den und daß weder Verleumdung noch übel begründeter Ver⸗ 
dacht Gehör fanden, indem die Aüsſagen der Schuldigen, wel⸗ 
che die Wahrheit nicht Angeſichts der andern a be: 
haupten wollten, zurückgewieſen wurden. Die Erkenntniſſe 
wurden von den kompetenten Gerichten, dem Königl. Edikte 
vom 22 Auguſt 1822 gemäß, gefällt und die Delinquenten 
verurtheilt, nachdem die mit der offenbarſten Unabhängigkeit 
entwickelten Vertheidigungs⸗Gründe ſich gegen die Evidenz der 


Gegenbeweiſe als unzuläffig ergeben hatten. Die bei — — 
der Schuldigen gefundenen Briefe und die umſtändlichen Ge⸗ 
ſtändniſſe einiger Andern verſchafften der Regierung nicht nur 
ausführliche Kunde von den e Umtrieben der Ver⸗ 
ſchworenen, von ihren Verbindungen mit den auswärtigen 
Revolutionnairs, ſo wie von den trügeriſchen Verſprechungen 
des Be ſtandes, mit denen die Letzteren jene auf treuloſe Weiſe 
verlockten, ſondern machten das Gouvernement noch aufmerk⸗ 
am auf einige andere Perſonen, welche als Mitſchuldige oder 
eiſtimmende zu jenen verworfenen Plänen angedeutet wur⸗ 
den. Während die Behörde im Begriff iſt, die Prozeſſe im 
Allgemeinen zu ſchließen, wacht fie unverwandten Auges über 
den Lebenswandel der Letztbezeichneten und ſetzt ihre Nachfor⸗ 
ſchungen fort, um deren Vergehen aufzuhellen und, wenn dazu 
Grund vorhanden iſt, deren Beſtrafung zu veranlaſſen, damit 
das Land ganz von den ſchwachen Ueberreſten einer, der Reli⸗ 
ion, dem Throne und dem Vaterlande feindlichen Menſchen⸗ 
rt geſäubert werde, die zu Raub, Brandſtiftung und jedem 
le Unheil geneigt iſt, um ihre verbrecheriſchen Pläne 


e ühren.“ 5 2 

ie „Großherzogl. Heſſiſche Zeitung“ enthält folgende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Italien, vom 10. Septbr: Der Marſch 
Päpſtlicher Truppen an die Neapolitaniſche Grenze, nament⸗ 
lich der der Schweizer⸗Regimenter, die ſich in den Legationen 
befinden, iſt abgeſtellt worden. — Ferner ſcheint die von Fran⸗ 
zöſiſchen Blättern verbreitete Nachricht von einer Verſtärkung 
der Franzöſiſchen Truppen in Ankona ohn dag und es 
dürfte eine ſolche Maßregel wohl niemals ohne das ausdrück⸗ 
liche Verlangen des Römiſchen geld ſtattfinden. — Das 
Projekt, einen großen Theil der Brüderſchaften in dem Kir⸗ 
chenſtaat aufzuheben und ihre Güter aan, due ſcheint, des 
großen Widerſtandes wegen, den es fand, aufgegeben zu ſeyn. 
— Noch größeren Widerſtand findet die Einführung eines Pa⸗ 
piergeldes und es iſt daher von einem abermaligen Anlehen von 
5 Millionen Scudi die Rede, für deſſen Sicherung das Haus 
Rothſchild die Verpfändung eines entſprechenden Theils der 
Kirchengüter verlangt. 

Ancona, vom 11. Septbr. In der verfloſſenen Nacht 
iſt General Eubieres auf dem Wege nach Padua von hier ab⸗ 
gereiſt. Heute früh lief ein Dampfboot der Engliſchen Ad⸗ 
miralität ein, das direkt von Konſtantinopel kam, und den 
dortigen Engliſchen Geſchäftsträger, ſo wie den General Wil⸗ 

ord, Befehlshaber der Engliſchen Truppen auf den joniſchen 
nfeln, an Bord hatte. Beide wollen baldmöglichſt ihre Reiſe 
nach London fortſetzen. . 

Zu Ascoli an der Gränze des Königreichs Neapel, und 
hier, dauern die Verhaftungen aus politiſchen Urſachen fort. 
Hier werden ſie unter Mitwirkung der Franzöſiſchen Trup⸗ 
pen vollzogen. 

Neapel, vom 31. Auguſt. Die Armee ſoll nun ganz 
auf Preuß. Fuß uniformirt und eingetheilt, die Garde aufge⸗ 

Vahr und ein Theil der Soldaten nach den Exercitien jedes 

ahrs mit Urlaub nach Hauſe entlaſſen werden, wodurch in 
der Verwaltung des Kriegsminiſteriums eine halbe Million 
Ducati jährlich erſpart werden würde. 


Schweiz. 

Neufchatel, vom 14ten September. (Const. Neufch.) 
Am sten d. ereigneten ſich zu la Chaux⸗de⸗Fonds einige unbe: 
deutende Ruheſſörungen. Spät Abends trafen 5 bis 6 junge 
Leute aus zwei entgegengeſetzten Straßen auf dem Platz des 
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Dorfes unter tumultuarifchemGefchreiaufeinander. Es war 
gerade die Stunde, wo die Leute aus den Tabagieen kommen, 
und bei einem ſo bevölkerten Orte wie la Chaux⸗de⸗Fonds, iſt 
es kein Wunder, daß bald 2 bis 300 Perſonen auf dem Platze 
verſammelt waren. Indeß gab es wie gewöhnlich mehr Ge⸗ 
ſchrei als Schläge. Da es den Gensd'armen nicht gelang die 
A zu zerſtreuen, fo bot der Maire etliche 20 
Mann von den Stadtgarden auf, die ohne große Mühe den 
Tumult gänzlich ſtillten. In dem Gemenge erhielt ein junger 
Mann einen Bajonettſtich, der jedoch nicht gefährlich war. 
Der er mh welcher am 10ten ftattfand, ging ruhig vor⸗ 
über. agegen erneuerten ſich die Unruhen am Abend des 
11ten durch einen gewiſſen Montandon aus dem St. Imerthal. 
Dieſer kam mit einer Eidgenöſſiſchen Fahne nach La Chaux-de⸗ 
Fonds, die er dort auſpflanzen wollte, um eine Bewegung zu 
erregen, allein er fand nur geringen Anklang, und wurde ar⸗ 
retirt. Die ganze Nacht waren Patrouillen auf den Beinen, 
weil man beſorgte, dieſer Auftritt habe einige Verzweigung in 
dem St. Imerthal. Die Beſorgniß, daß dieſes Treiben viel⸗ 
leicht im St. Imerthal weiter verzweigt ſeyn möchte, bemog 
die Orts⸗Behörde, eine Abtheilung Miliz mobil zu machen un 
dle Nacht über in der Gegend patrouilliren zu laſſen; aber es 
blieb Alles ruhig. 5 


Miszellen. 


Breslau, vom 25. September. Das heutige Amtsblatt 
der biefigen Königl. Regierung enthält die e 
14ten Stücks der Geſegſammfun „aus der wir bereits Aus⸗ 
züge mitgetheilt haben. Ferner Verordnungen und Bekannt⸗ 
mächungen der Königl. Regierung: Nr. 61, wegen der Zeit⸗ 
beftimmung bei Mühlen⸗Conceſſiönen; Nr. 62, die Goldſor⸗ 
ten bei Wittwen⸗Kaſſenbeiträgen betreffend; Nr. 63, den 
ſtädtiſchen ab und den Schuldenzuſtand der Kämme⸗ 
reien betreffend; Nr. 64, die Ausſtellung von Ausgangs⸗ 
0 N betreffend. Der Stadt Glaz iſt die Abhaltung zweier 
oß⸗ und Viehmärkte in Verbindung mit dem erſten und vier⸗ 
ten dortigen Krammarkte bewilligt worden. Verordnungen 
und Bekanntmachungen des Königl. Oberlandesgerichts und 
Kriminalſenats: Nr. 20, die Einlieferung der Sträflinge in 
das Königl. Arbeitshaus zu Brieg betreffen. Verzeichniß 
der Borlefun en, welche im Winter 18% in der Königl. 
Thier⸗Arzneiſchule zu Berlin gehalten werden. Patentirungen 
auf Verbeſſerung der zum Dächdecken dienenden, aus Metall 
gefertigten Dachplatten (dem Fabrikanten Geiß in Angel 
und auf einen neuen Apparat, die N aus Weingei 
darzuſtellen und mit demſelben Bleizucker zu erzeugen (der 
Handlung Wrede und Klamroth zu Halberſtadt). Nach⸗ 
richt von jüngſt angeftellten Predigern. In Spahlitz (Kreis 
Oels) ſind die Menſchenblattern ausgebrochen. Getreide⸗ 
und Fouragepreis⸗Tabelle im Breslauiſchen Regierungs⸗De⸗ 
partement für den Monat Auguſt dieſes Jahres. 


Cöthen, vom 18. September. Die fürchterliche Krank⸗ 
heit, die Cholera, hatte auf ihrer Wanderſchaft durch ganz Eu⸗ 
ropa auch unſer Herzogthum auf 2 Punkten überſchritten, aber 
nur wenige Opfer gefordert, und es iſt jetzt ein volles Jahr der: 
ſtrichen, daß dieſe berheerende Krankheit das Herzogthum ver⸗ 
laſſen hat. Darum ward heute wegen der Befreiung von dieſer 
ſchweren Seuche, in ſaͤmmtlichen Orten des Herzogthums ein 
allgemeines Dankfeſt gefeiert. 


Vor ungefähr 6 Jahren hatte Hr. Saphir folgendes Lob⸗ det durchging, wurden die Herausgeber dreiſter, und führten 
edicht auf die damals hochgefeierte Sängerin Sontag in den die wirklichen Namen der Redner an. Dieſe erletzung ſeines 
erliner Kurier eingerückt: e glaubte das Haus der Gemeinen nicht länger dul⸗ 


An Dem. Sontag. den zu dürfen, und im Jahre 1738 verbot es bei ſtrenger Strafe 

um daß die Anmuth ſich der Muſe paare, die Bekanntmachung feiner Verhandlungen, ſey es während 
Rahſt du dich mit dem Reize der Chariten, der Sitzungen oder nachher. Allein was war die Folge? Die 
Gewinnſt die Seele mit der Schönheit Blüthen, Debatten erfchienen nun in der einen Monatsſchrift, als in 
Erringend zu der Anmuth auch das Wahre; einem gewiſſen, politiſchen Club,“ in einer andern als in dem 
Holdſelig zeigſt du uns das ewig Klare, Senate von Liliput” gehalten. Herausgeber des letztern 
Ein ſchoͤnes Bild verbunden uns zu bieten, Journals war der berühmte Dr. Johnfon. Er verfaßte die Re⸗ 
Und vor Gemeinem ſtets uns zu behüten, den Anfangs nach den Berichten des mit einem erftaunlichen 
Reichſt du die Kunſt uns dar, die wunderbare. Gedächtniß begabten Schotten William Guthrie, der einige 
= Parlaments Mitglieder und die Thürſteher für ſich zu gewin⸗ 

Im ſchönen 720 iſt es ſchön erklungen, nen wußte, um Zutritt in den Saal zu erhalten, und nach be⸗ 
Ringsum verbreiteſt du dein Zauberwalten; endigter Sitzung dem Doktor den Stoff brachte, aus dem die⸗ 
O mög es, tief aus deiner Bruſt gedrungen, fer bie Reden fabricirte. Spater erhielt Guthrie ein Amt und 
Nur zu dem Hohen, Be ich geſtalten, Johnſon war faſt lediglich auf ſeine Erfindun sgabe reducirt. 
In einem Kranze ſchweſterlich verfchlungen, Daß die Whigs, denen er nicht hold war, dabei ſchlecht weg⸗ 
Ein Künſtlerleben ſtets ſich dir entfalten!“ kamen, läßt ſich denken; indeß wußte er dem Ganzen einen An- 


man die Anfangsbuchſtaben der einzelnen Verſe zus Fri von fo vieler Wahrſcheinlichkeit zu geben, daß es beim 
nen ſo gehen die Worte: „ungeheur Ironie“ Ba Publikum für nicht weniger authentiſch galt, als die Reden im 
Hierauf würde der Verfaſſer von der Polizei fiskalifch belangt, Thucpdides und Livius im Gymnaſium, und daß dem Doktor 
und das Urtheil des Appellationsſenats des Kammergerichts in ſeinen letzten Tagen nichts mehr Gewiſſensbiſſe verurfachte, 
u Berlin iſt jetzt dahin erfolgt, „weil er die Cenſurbehörde in. als das Bewußtſeyn, dem Lande feine politifchen Fiktionen für 
re einem Gedichte das Imprimatur zuertheilen, welches Wahrheit aufgebunden zu haben. Der Verleger war indeffen 
ein Pas quill gegen Dem. Sontag involvire”, fo wie wegen iich dabei geworden. Geraume Zeit blieb die Verletzung bes 
Inzurien gegen die Polizei (in feiner zu Protokoll gegebenen Parlaments⸗Privilegiums auf die Monatsſchriften beſchränkt. 
Erllärungd, zu 6wöchentlicher Haft verurtheilt ſey, die er be. Als aber im Jahre 1769 das Unterhaus ſtatt des durch eine be = 
reits (wie ſchon gemeldet) im Neuthurm zu München am 16. deutende Majorität in Middleſex gewählten populären Wilkes 
September angelreten hat. Er zeigt dieß im Bazar mit der den Oberſten Luttrel als Mitglied anerkannte, war die Erbit- 
Einleitung: „Ich, ein Sechswöchner; oder wöchentliche terung fo groß, daß es bald für ein Verdienſt galt die Parla- 


N 2 Ironie“ an. ments⸗Privilegien anzugreifen, und eins der erſten das an die 
Gefängnißſtrafe als Folge von ungeheurer Ironie” an Reihe kam, war das Geheimhalten ſeiner Verhandlungen. 


Geſchichtlicher Verlauf der Ve röffentlichung Woodfall erzählt in feiner Ausgabe der Junius⸗Brieſe, daß die 
der Parlaments⸗Debatten. Der Begriff, welchen man Londoner Zeitungsdrucker ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Plane 
ſich gewöhnlich von den weiten Grenzen der Engliſchen Preß⸗ um ingen, die Debatten mitzuthei ten; 1770 führten fie ihn 
8 macht, hat das Ausland gewöhnt, die vollſtändige Be⸗ wirklich aus. Abermals verſuchte das Unterhaus einen ent⸗ 

anntmachung der Debatten des Parlaments als eine ganz na⸗ ſchiedenen Widerſtand, aber er ſcheiterte an der Macht der öf⸗ 
türliche Folge jener Freiheit zu betrachten. Dies iſt aber ein fentlichen Meinung. Am 8. Februar 1771 geſchah die erſte 
Irrthum. — Mehr als einmal während der kürzlich prorogir⸗ Motion zur Vorladung der Drucker von zwei Londoner Zei⸗ 
ten Parlaments⸗Seſſion iſt in dieſen Blättern angedeutet wor⸗ tungen vor die Schranken des Hauſes, und am 14. März deſ⸗ 
den, wie dem Publikum, und ſomit auch den Berichterſtattern felben Jahres, nach beispiellos heftigen Debatten, die zweite, 
der Zeitungen kein Recht des Zutritts zur Gallerie zuſtehe, wie nach welcher an die Drucker von ſechs anderen Zeitungen die⸗ 
dieſer Zutritt ihm auf den Einfall des erſten beften Parlaments- ſelde Vorladung erging. Nicht ein einziger der acht Drucker 
Mitgliedes verſagt werden könne, und wie es wirklich bei Ab⸗ erſchien. Jetzt befahl das Haus feinen Beamten ſie zu verhaf⸗ 
ſtimmungen die Gallerie ſtets räumen müſſe, gleichſam als ten, ein Befehl der an dreien der Delinquenten wirklich voll⸗ 
wolle das Parlament dadurch in gutem Andenken erhalten, daß zogen wurde. Als dieſe nun aber dem Magiſtrat von London 
man nur auf dem Wege der Gunſt feinen Verhandlungen bei⸗ vorgeführt wurden, ſo ſprachen Lord⸗Mayor und Aldermänner 
wohnen dürfe. Wer aber nun daraus ſchließen wollte, daß fie nicht bloß frei, ſondern verpflichteten fie auch, die Parla⸗ 
das Parlament dieſe Gunſt oder Duldung dem Publikum gänz⸗ ments⸗ Beamten wegen Verfaſſungsverle ung zu verklagen. 
lich wieder zu entziehen vermöge, der würde eben fo fehr irren, Das Haus ſchickte nun die Magi als ehen, die dieſes 
wie aus folgender gedrängter Darſtellung des geſchichtlichen Urtheil geſprochen hatten, in den Tower, und zwang den 
Verlaufs der Veröffentlichung der Parlaments⸗Debatten erhel⸗ Stadtichreiber, vor der Tafel des Hauſes das Urtheil aus dem 
len wird. Noch 1713 war die Furcht vor der Ahndung des Par⸗ Magiſtrats⸗Protokolle heraus zureißen. Die Sache ſelbſt war 
laments ſo groß, daß Sir Robert Wal pole, der nachherige Pre- aber damit um nichts gefördert: keiner der widerſpenſtigen 
mier, den Druck einer ſeiner Flugſchriften betitelt: „Kurze Drucker war vor der Schranke erſchienen; das Aeußerſte, was 
Geſchichte des letzten Parlaments“ in feinem eigenen Haufe be⸗ eine über dieſe Sache niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſorgte. Erſt 1731 wagten es einige Monatsſchriften, kurze ſion vorzuſchlagen wagte, war eine nochmalige Vorladung der⸗ 
Berichte über die Verhandlungen der verfloſſenen Parlaments⸗ ſelben, die aber, da das Volk jeden Abend das Haus umlagerte 
Seſſion der Oeffentlichkeit zu übergeben, aber mit Weglaſſung und bedrohte, gänzlich unterblieb. Seitdem hat das Unterhaus 
oder Entſtellung der Namen der Redner. Als dies ungeahn⸗ es nicht wieder gewagt, fein Privilegium in feiner ganzen Fülle 


in Anſpruch I nehmen, und es hat allen Anſchein, daß das 
jetzige reformirte ihm mit Nächſtem formell entſagen werde. 


Unter den Hauptſtädten der Schweiz repräſentirt Genf die 
Geld⸗Ariſtokratie; es iſt die Stadt des Luxus, der goldenen 
Ketten, der Kutſchen und Pferde. Seine 3000 Arbeiter ver⸗ 
ſorgen Wu Europa mit Bijouterſe; 75,000 Unzen Gold, 
50,000 Mark Silber wechſeln alljährlich die Geſtalt unter ih⸗ 
ren Händen, und der Arbeitslohn dafür beläuft ſich allein auf 
2,130,000 Franc. Das gekhmastbolife aller Magazine dies 
E Art in Genf iſt unſtreitig das des Herrn Beautte: es ift 
chwer, ſich eine reichere Sammlung von dergleichen Wundern 
der Kunſt vorzuſtellen, welche für eine weibliche Seele ſo ge⸗ 
fährlich find. Eine Pariſerin könnte bei ihrem Anblick när⸗ 
riſch werden, und Kleopatra aus Neid ſich in ihrem Grabe um⸗ 
kehren. Dieſe Juwelen ſind bei ihrer Einnahme nach Frank⸗ 
reich einem ziemlich ſtarken Zoll unterworfen; doch für einen 
geringen Profit vom pCt. übernimmt Hr. Beautte zugleich ihre 
zollfreie Ueberſendung, und treibt dieß Geſchäft fo ungeſcheut, 
als ob keine Zollbeamteten in der Welt wären. Von der 
Schmuggler⸗Virtuoſität dieſes Mannes hatte unter Andern 
auch der Graf v. St. Cricg, Franzöſiſcher Generaldirektor der 
Mauthen, viel gehört, und endlich beſchloſſen, durch eigene 
eh von der Wahrheit jener Behauptungen zu übers 

eugen. Er reifte zu dieſem Zwecke ſelbſt nach Genf, und 
aufte in dem Laden des Hrn. Beautte für 30,000 Francs Ju⸗ 
welen, unter der Bedingung, daß ſie en zollfrei in fein Ho⸗ 
tel nach Paris geliefert würden. Hr. Beaute ging unbedenk⸗ 
lich darauf ein, und legte ſofort dem Käufer eine Rechnung 
vor, durch deren Unterzeichnung er ſich zur Bezahlung der ge⸗ 
wöhnlichen 5 pet. verpflichten ſollte. Hr. v. St. Cricg un: 
terſchrieb wirklich, und vergaß nicht, ſeinen Amtscharakter als 
Generaldirektor der Franzöſ. Mauthen beizuſetzen. Ohne im 
Geringſten dadurch in Verlegenheit zu kommen, obgleich er dar: 
auf nicht gefaßt ſeyn mochte, verbeugte ſich Hr. Beautte mit 
den Worten: „Hr. Generaldirektor! die Juwelen werden 
zugleich mit Ihnen in Paris ankommen.“ Eilig ließ nun 
Hr. v. St. Cricg anſpannen, und fuhr ab. An der Gränze 
angelangt, wurde er von Zollbeamteten angehalten, um ſeinen 
Wagen viſitiren zu laſſen; er aber gab ſich ihnen als ihr Chef 
zu erkennen, erzählte ihnen ſein Abentheuer, und empfahl ih⸗ 
nen die äußerfte Wachſamkeit. Zugleich verſprach er Dem, 
der die Kontrebande in Beſchlag nehmen würde, eine Beloh⸗ 
nung von 50 Louisd'or. Ohne Aufenthalt ſetzt er hierauf 
ſeine Reiſe nach Paris fort, kommt an, umarmt ſeine Familie, 
und begiebt ſich ſodann nach ſeinem Zimmer, um ſich umzu⸗ 
kleiden. Das Erſte, was ihm hier in die Augen fällt, iſt ein 
niedliches Käſtchen mit der Aufſchrift: „An Herrn von St. 
Cricq, Generaldirektor der Mauthen.“ Er öffnet es haſtig, 
und findet die in Genf angekauften Juwelen darin. Die Er⸗ 
klärung dieſes „ſtarken Stücks“ iſt einfach folgende: Br 
Beautte hatte einem Kellner des Gafihof3, in welchem 
v. St. Cricg in Genf abgeſtiegen war, ein gutes Trinkgeld für 
die kleine Gefälligkeit gegeben, obiges Käſtchen in den Reiſe⸗ 
koffer des Grafen zu legen. Dieß wurde Jenem leicht, da er 
gewöhnlich den Bedienken die Sachen ihrer Herrſchaften ein⸗ 
acken half. Auf der S war keine Gefahr, da die Zoll⸗ 
eamteten bei ihrem Chef keine Zolldefraudation vermuthen 
konnten, und zu Hauſe hatten die Bedienten das corpus de- 
licti, ohne Arges dabei zu denken, mit den andern Effekten 
ihres Gebieters ausgepackt, und in deſſen Zimmer gebracht. 


| 


‚3652 


So war der Mauthdirektor zugleich der erſte Schmuggler des 
Landes geworden! 5 


Ein Irländiſcher Bettler, zu Ouncangon eines Diebſtahls 
angeklagt, ward im Waterford Chronicle alſo ausgeſchrieben: 
„Ein unterſetzter, ſtarker, fetter Kerl, faſt 25 Jahre alt, mit 

roßem Schnauzbart, einer Cromwell ſchen Naſe, und einem 
ntlitz, das einem Heiligen gleicht!“ 


Der große, mit den ernſteſten Wiſſenſchaften fo vertraute 
Cuvier lachte über etwas Luſtiges mehr als jemand, war im 
Luſtſpiele ganz glücklich und lachte z. B. in der „Reiſe nach 
Dieppe,“ worin die Profeſſoren des Pflanzengartens lächer⸗ 
lich gemacht werden, ſo ſehr, daß alle Anweſende im Parterre 
ſich mehrmals nach ſeiner Loge wandten, um ihm Ruhe zu 

ebieten. Wenn er fich nicht mit Zergliederung befchäftigte, 
5 war er immer ſehr e Er 7 ſich die 
Muſter der Stickerei zu den Staatskleidern für den Hof und 
das Inſtitut ſtets ſelbſt, gab den Schnitt der Uniform des 
Raths an, und ſah ſich außerordentlich gern in ſeiner pracht⸗ 
vollen Amtskleidung. — Als man bei ihm in Geſellſchaft einſt 
von den ſonderbaren Schildern an den Häuſern in Paris 
rag) erzählte Cuvier, er kenne einen Schuhmacher, auf deſ⸗ 
ſen Schilde man einen großen grimmigen Löwen ſehe, der 
mit den Zähnen einen Stiefel zerreiße. Darunter ſtehe: Man 
kann mich zerreißen, aber nie auftrennen. 

In Cambray wollte ſich vor einiger Zeit ein junger, wohl⸗ 
gebildeter und reicher Hufſchmied mit einer jungen Nätherin 
verheirathen. Der Kontrakt war je „Ein Artikel mißfällt 
der Braut. Sie weint, ſie iſt außer ſich und nichts kann ſie 
beruhigen. Der Bräutigam wird ungeduldig, ergreift ihren 
Arm und führt fie mit Bedeuten aus dem Zimmer, er 
wolle keine böſe Frau haben. Der Notar beſchwert ſich, den 
Kontrakt umſonſt abgefaßt zu haben und verlangt Bezahlung. 
Der junge Mann bittet ihn, etwas zu warten, er würde ſich 
bemühen, eine Frau zu finden. In dieſer Abſicht geht er auf 
die Straße und begegnet einem hübſchen und jungen Dienſt⸗ 
mädchen. „Biſt Du ſanft?“ fragt er. „O ja,“ war die 
naive Antwort, „meine Frau wird es Ihnen aber beſſer ſa⸗ 

en.“ — „Führſt Du Dich gut auf?“ — „In dieſer Hin⸗ 
ſich fürchte ich keinen Vorwurf.” — „Willſt Du Dich ver⸗ 
heirathen? * — „O ja, wenn ich einen Mann finde, der mir 
efällt.“ — „Du kennſt mich 8 wie gefalle ich 
ir?“ — „Gut.“ — „Nun fo komm mit mir; der Kon⸗ 
trakt iſt fertig, wir wollen ihn unterzeichnen.“ — „Warten 
Sie doch wenigſtens, bis ich meine Toilette gemacht habe.“ — 
„Nein, Du biſt auch ſo recht gut; komm, der Notar wird 
ſonſt ungeduldig. Apropos, wie heißeſt Du?“ — „Iſa⸗ 
belle.“ — „Und ich heiße Eloi, gieb mir den Arm und laß 
uns gehen.“ Sie kamen zuſammen an, unterzeichneten den 
Kontrakt, in welchem nur der Name geändert ward, und feier⸗ 
ten einige Tage darauf ihre Hochzeit. Man verſichert, daß 
ſie zeither nicht Urſache gehabt haben, ihr raſches Bündniß 
zu bereuen. 

In dem Briefe eines Militärs bei der gten K. Bayer. Li⸗ 
nienbatterie in Griechenland, welche zu Negroponte den Be⸗ 
fehl erhielt, von dort ſich nach Karitta zu begeben, heißt es 
unter anderm: Karitta iſt eine alte Stadt mit einer Veſtung, 
und liegt auf einem anderthalb Stunden hohen Berg, der ſo 
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ſteil iſt, . unmöglich war, unſere Kanonen hinauf zu 
bringen. Die Gegend war unbefchreiblich ſchön, die Thäler 
voll Waldungen von Feigen⸗, Limonien⸗ und Drangenbäuz 
men. Die Einwohner der ſonſt ſehr bevölkerten Stadt waren 
früher meiſtens nach Konſtantinopel ausgewandert, und die 
dagebliebenen Weiber und Mädchen liefen bei unſerem An⸗ 
blicke davon, einige fingen gar zu ſchreien an. Ihre allge⸗ 
meine Mode, verſchleiert zu gehen, gefällt uns ohnedieß nicht. 

Und überhaupt, wer glaubt, mit einem Griechiſchen Mädchen 

eine Bekanntſchaft zu machen, der verrechnet ſich ſehr; deß⸗ 

wegen haben wir alle gleiche Sehnſucht nach unſeren lieben 

Madchen in Bayern. 

Rübezahl. : 

Mit großem Vergnügen können wir das weitere Erſchei⸗ 
nen eines Blattes anzeigen, das gleich anfangs große Auf⸗ 
merkſamkeit erregte und nur ganz befonderer Verhäͤltniſſe we⸗ 
gen, mit der 1üten Nummer abgebrochen werden mußte, 
nämlich des Breslauer Rübezahl, deſſen mehre geachtete Zeit⸗ 
ſchriften z. B. der Komet, Don Quixote, die Berliner Mode⸗ 
zeitung und der Figaro, rühmlichſt erwähnen. Dieſes Blatt 
nun, welches ganz in derſelben Tendenz von demſelben Re⸗ 
dakteur (Herrn Guſtav Roland) vom 2. Oktober d. J. ab, 
regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend in der Expe⸗ 
dition des Breslauer Stadt⸗ und Landboten (Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 19) erſcheinen wird, verdient um fo mehr empfoh⸗ 
len zu werden, als es ſelbſtſtändig auftritt, und eine nö⸗ 
thige Oppoſition gegen alle Mittelmäßigkeit, gegen alles 
Flache und Seichte in Literatur und Kunſt bildet. Der vier⸗ 
teljährige Abonnements⸗Preis — die früheren Abonnenten, 
denen man noch nicht alle Verpflichtungen löſen konnte, ha⸗ 
ben für dieſes Quartal nur 6 Ggr. zu entrichten — beträgt 
nicht mehr als 12 Ggr. Indem wir auf dieſes literäriſche 
Unternehmen hiermit aufmerkſam machen wollen und hinzu⸗ 
fügen, daß von den früher erſchienenen 11 Nummern noch 
vorräthige Exemplare für den Preis von 4 Ggr. zu haben ſind, 
ſind wir verſichert, daß ſich Niemand getäuſcht 5 2 

ulius. 
Auflöſung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
5 tung Naturforſcher. 0 
Theater ⸗ Nachricht. N 

Sonnabend, den 28. September: Tanc ret. Große Heroiſche 
Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Roſſini. Dem. Furth, 
5 u hor⸗Theater zu Wien, Tancred, als 
erſte Gaſtrolle. 

Sonntag, den 29. Septbr. Zum erſtenmale wiederholt: Der 
böje Geiſt Lumpacivagabundus, oder: Das lie⸗ 
derliche Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang 
von Nestroy. Muſik v. A. Müller. Die Schlußdekora⸗ 
tion iſt neu vom Dekorateur Herrn Weywach. Beſtel⸗ 
lungen zu i einzelnen Rang,, Parterre⸗ und 
Gallerie-Logen⸗Billeten werden im Theater⸗Büreau (Ko: 
nigsecke), zu geſchloſſenen Logen beim Kaſtellan Wiß⸗ 
mann im Theatergebäude angenommen. 


F. z. O 2. 1. X. 6. I. U. I. 
A 6:3 


Concert-Anzeige. 
Montag den 30sten d. M. Abends präcise um 7 Uhr: 
Musikalische Soirée, 


im Saale des Hötel de Pologne, 
unter gütiger Mitwirkung mehrer der ausgezeichnet- 
sten hiesigen Künstler und Dilettanten, gegeben von 
Otto Nicolai, aus Berlin. 


Erster Theil: 

1) Sonate für das Pianoforte à 4 mains (erster Satz) 
von Otto Nicolai, gespielt vom Hrn, Ober-Or- 
ganisten Köhler und dem Componisten. (Noch 
Manuscript.) 

2) Lied: „Frühlingsglaube“, Gedicht von Uhland, 
componirt für die Tenorstimme von Otto Nicolai, 

esungen von einem sehr geehrten Dilettanten. 
Aus dem 4ten Liederheft des Componisten.) 

3) Fantasie für die Violine v. Molique, vorgetra- 
gen von Hrn. Lüstner sen. 

4) Zwei Lieder: „Schmerz“ und „Meine Blumen“, 
componirt und 128 en von Otto Nicolai. 
(Aus dem 2ien Liederheft.) - 

5) Psalm für 6 Männerstimmen, von Otto Nico- 
Jai. (Aus Op. 17.) 

6) Grolses Trio für Pianoforte, Violine und Vio- 
loncelle, von L. v. Beethoven, (Op. 70 Nr. 2 in 
Es dur), gespielt von Hrn. Lüstner sen., Hrn. 
Cantor Kahl und dem Concertgeber. 


Zweiter Theil: 

7) Lied: „An die Entfernte“, für die Tenorstimme, 
mit Begl. des Violoncells und Pianoforte, v. Otto 
Nicolai, gesungen von einem sehr geehrten Di- 
leitanten, (Aus dem Sten Liederheft.) 

8) Variationen für die Flöte von Drouet, vorgetra- 
gen von Hrn. Gohl. 

9) Drei Lieder: „Lied des Gärtners“, „die dankba- 
ren Veilchen“ und „der Wandrer“, comp. und ge- 
sungen von Otto Nicolai. (Aus dem 6ten Lie- 
derheft.) 

10) Andante und Rondo für das Pianoforte, von 
F. Kalkbrenner. (Aus Op. 15), gespielt vom Con- 
certgeber. 

11) Zwei Lieder: „Lied der fahrenden Schüler“, ge- 
dichtet von A. Kahlert, und „Soldatenlied“ ge- 
dichtet von Hoffmann von Fallersleben, für Män- 
nerstimmen componirt v. Otto Nicolai, (Noch 
Manuscript.) 

Billets zu ½ Rtlr. sind in der Musikhandlung des 

Herrn Cranz, Ohlauer-Stralse Nr. 9, zu haben, wo- 


Bon unfern 


selbst auch die Compositionen des Concertgebers vor- 
räthig sind. 


Verſammlung des Gewerbevereins: Montag den Zoflen 
Abends 7 Uhr, Sand⸗Straße Nr. 6. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Zenker, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 27. September 1833. 


Wendel, 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Sekretär. 


Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Geſtern früh %, auf 7 Uhr wurde meine Frau von ei⸗ 
nem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. September 1833. a 
Wagner, Armen-Schullehrer. 


d e ee 

Neun Tage nach einer glücklichen Entbindung von einem 
gefunden Knaben, ſtarb den 26ſten dieſ, meine treue Gattin, 
geb. Müller, nach Ztägiger Krankheit am Kindbettſieber. 
Mit 4 unerzognen Kindern, denen fie Mutter im ganzen 
Sinne des Worts war, ſtehe ich an ihrer Bahre. Im Ge: 
fühl des tiefſten Schmerzes zeige ich ſolches Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme an. 

Breslau, den 27. Septbr. 1833. 
E. Beer, Kaufmann. 


- te eh 
Durch eine bei der diesjährigen Revue ſich zugezogene Er⸗ 
kältung entriß mir heute Abend um 10 Uhr der Tos an den 
Folgen eines daraus entſtandenen Unterleibs Leidens meinen 
treu geliebten Mann, den Königl. Preuß. Rittmeiſter von 
Gallwitz II. im 2ten Uhlanen-Regiment, in einem Alter von 
42% Jahren, welchen ich mit meinen 2 Kindern tief gebeugt 
beweine, und ſolches meinen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit anzeige. 
Beuthen O/ S., den 24. September 1833. Be‘ 
Die verwittwete Rittmeiſter von Gall witz, 
geb. von Stockmans. 


In Folge obiger Anzeige machen auch wir Unterzeichnete 
den Tod unſers über alles green Bruders hiermit allen den 
Unſrigen und Freunden bekannt. g N 

Johann von Gallwitz, Rittmeiſter im 
Aten Uhlanen⸗Regiment. 
Auguft von Gallwitz, Lieutenant a. D. 
Johanna von Gallwitz. 
Adolph von Gallwitz, Premier⸗Lieutenant 
in der 1ſten Artillerie-Brigade. 
Heinrich von Gallwitz, Seconde⸗Lieut. 
in der 1ſten Artillerie-Brigade. 
verſchiedenen 


Leſezirkeln 
wird der Plan gratis verabreicht. 
Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 
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. Muſikaliſche Abend⸗Unter haltun 

ſindet heute im Reiſelſchen Garten von 4 bis 8 Ahr ſtatt, 

wozu ganz ergebenſt einladet: 0 

; ͤ 3 P.20 

Bei uns iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 

zu erhalten, in Breslau durch G. P. Aderholz (Ring u. 

Kränzelmarkt⸗Ecke): a 

Portrait des Componiſten Pixis, ſchön lithogra⸗ 
phirt. gr. Folſo. Preis 10 Sgr. : 

Portrait von Joh. Gottfried Schicht, ehemaligen 
gt: 8 Thomasſchule zu Leipzig. Kupferſtich 

Prei r. 

Portrait des serforbenen 28 24 von Reich⸗ 

ſtadt, litho rar rt in 4. Preis 4 Sgr. 

Portrait der hr nzeſſin Marie, Gemahlin des Prin⸗ 
gen Mitregenten v. Sachſen, lithographirt in 4. Preis 


r. a 
Silbe nette Napoleons und Friedrich des Gro— 
ßen, kleines Ieh Blatt. Preis 4 Sgr. 
Leipzig, im September 1833. 
E. Poͤnicke und Sohn. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. 4, iſt zu haben: 

Die Verordnung über d. Mandaks, 

ſummariſchen und d. Bagatell-Prozeß v. 
1. Juni 1833, nebſt der dazu gehörigen In⸗ 
ſtruction für Gerichte v. 24. Juni 1833. 
Zum Handgebrauch für Richter, Juſtiz⸗Commiſſ. 
und fuͤr alle Diejenigen, welche Prozeſſe zu fuͤhren 
genoͤthigt find, in 4. 

Geh. Druckpap. 6%, Sgr. 

Daſſelbe mit Pap. dürchſchoſſen 8%, Sgr. 

Daſſelbe auf Schreibpap. 10 r. bi 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, in Breslau 
bei F. E. C. Leuckart 
vorräthig: 

Corpus juris ecclesiastici Catholicorum ho- 
dierni, quod per Germaniam obtinet, aca- 
demicum, collegit, recensuit, atque in 
usum lectionum academicarum, edidit 
C. E. Weils (J. U. Dr. et P. P. E. in Acad. 
Ludoviciana Gissae. 8. maj. 24 Bogen 

N A 1 kKtlr. 10 Sgr. 
Aus authentiſchen Quellen geſchöpft, korrekt und ſchoͤn 
gedruckt, enthält diefe eh die neueſten, auf die katho⸗ 
liſche Kirche Bezug habenden Rechtsquellen, von Anfang dieſes 
Jahrhunderts bis auf die neueſte Zeit. Man kann es als eine 
ortſetzung des mit Ende des vorigen Jahrhunderts von 
ärtner in Salzburg erſchienenen Corpus Jux. Catholi- 
corum, oder, wie angegeben, als ein ſelbſtſtändiges 
80 = 0 8 5 in doppelter Hinſicht hilſt es einem gefühlten 

efürfniſſe ab. 
Gießen im September 1833. f 
ie N G. F. Heyer, Vater. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien fo eben, und iſt bereiis geheftet für 10 Sgr. 
zu erhalten: ö 

Schleſiens Wirbelthier⸗ Fauna. 
Ein ſyſtematiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vorkom⸗ 
menden Säugethiere, Vögel, Amphibien und Fiſche, 
von Dr. C. L. Gloger, Mitglied d. K. Leop. Carol. Akad. 
d. Naturforſcher ꝛc. 


So eben erſchien, und iſt bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau für 10 Sgr. geheftet zu erhalten: 
Furſtenthal, (Juſtizrath und O.⸗L.⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor): das Geſetz über den Mandats⸗, den ſum⸗ 
mariſchen und den Bagatell⸗-Prozeß vom 1. Juni 
1833, nebſt der Juſtiz⸗Miniſterial-Inſtruktion 
vom 24. Juli deſſelben Jahres und den in bei: 
den vorkommenden Allegaten. N 


Neue Werke, \ 

zu haben bi Graf, Barth und Comp. 

in Breslau. 

Büchner, A. G., Neueſte Entdeckungen über die Gerb⸗ 
äure oder den ſogenannten Gerbeſtoff. Für Chemiker, 
Aerzte, Pharmaceuten und Lederfabrikanten. N 8. 

1 Ntlr. 


Converſations⸗ Bibliothek. 108 Bdchn. „Der Familien: 
und Gelegenheits⸗ Dichter.“ 32. geheftet. 5 Sgr. 

B. Franklin's alte Goldbriefe, neu herausgegeben zum Nutzen 
und Frommen der Jugend. 8. geh. 5 Sgr. 
Hoffmann, J. J., Beiträge zum Schachſpiel; theoretifche 
Vorſchriften und praktiſche Beiſpiele, größtentheils nach 
italieniſchen Meiſtern bearbeitet. geh. 18 Sgr. 
Horſt, Dr. G. C., Siona. Ein Beitrag zur Apologekik 
des Chriſtenthums, als n fr Leſer aus den 
höheren und gebildeten Ständen don allen Confeſſionen. 

2 Thle. gr. 8. 895 € 2 Rtlr. 25 Sgr. 
m 8 ama in 5 Aufzügen von V. Hugo. 
E RUFT: 22, Sgr. 
Möhler, Dr. J. A. Symbolik, oder Darftellung ber Dias 
matiſchen Gegenſätze der Katholiken und Proͤteſtanten 
nach ihren öffentlichen Bekenntniß⸗ Schriften. 2te verbeſſ. 
Aufl. gr. 8. 28 tlr. 10 Sgr. 
Müller, A., Grundriß zur Kenntniß der hohen und höheren 
Lehranſtalten in Europa und Amerika. Mit beſonderer 
Mückſicht auf die in Seutſchland in Anſehung der Unſver⸗ 
ſitäten ergriffenen Maaßregeln und eingeleiteten Zeitge⸗ 
mäßen Verbeſſerungen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Oldham, J., Die neueſten Verbeſſerungen in der Verfertigung 
der Schrauben, ſowohl großer als kleiner, nebſt Beſchrei⸗ 

bung und Abbildung der dazu erforderlichen Werkzeuge 

und Maſchinen. Für Eifen:, Stahl: und andere Me- 

5 33 Ban ligiöfe V 15 Sgr. 

almer, Dr. H., Religiöſe Vorträge, gehalten b 

Goma Götte enten Bern adt, 5 einer chend. 


lung über Gymnaſial⸗Gottesdienſt überhaupt. gr. 8. 


20 Sgr. 
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Reyſcher, Dr. A. L., Beiträge zur Kunde des deutſchen 
Rechts. ir Beitrag: Ueber die Symbolik des germani⸗ 
ſchen Rechts. gr. 8. geheft. 11% In. 

Sammlung mehrſtimmiger Geſänge ernſten und heitern In⸗ 
halts, zum Gebrauch für Gymnaſien, höhere Bürgerſchu⸗ 
len und kleinere Geſang⸗Vereine. qu. 4. 20 Sgr. 


\ 
Das neue Adreß⸗Buch der Stadt Breslau, 

; herausgegeben von Fr. Mehwald, 
wird Montag den 30. September ausgegeben. Die 
größere Vollſtändigkeit, in der es dießmal erſcheint, und bie 
adurch bedeutend vermehrte Bogenzahl zwingt uns den 
Preis auf 25 Sgr. zu erhöhen. Die Veränderungen, welche 
während des Druckes vorgekommen, ſind durch die Güte des 
Königl. hochlöbl. Polizei⸗Präſidii zu unſerer Kenntniß ges 

langt, und nachgetragen. i 
Joh. Friedr. Korn de aͤlt. Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


Publikandum. 

Es ſollen auf der Straße von Reichenbach nach Strehlen, 
und zwar zwiſchen Heidersdorf und Rethſch'oß noch in dieſem 
Herbſte drei neue hölzerne Brücken, wovon zwei eine Länge 
von 16 Fuß und eine dergleichen eine Länge von 12 Fuß und 
eine Breite von 20 Fuß erhalten, erbauet werden. b 

Diefer Bau joll auf dem Wege der Licitation durch den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe geſchehen und Entrepreneur 
noch fimmtliche dazu erforderliche Materialien liefern. Der⸗ 
ſelbe erhält aber die nöthigen Fuhren, jedoch nur höchſtens in 
drei Meilen weiter Entfernung vom Bauplatze, unentgeldlich. 

Das zu dieſen Brücken zu derwendende Bauholz muß be⸗ 
reits im verwichenen Winter gefällt, nicht faul, rindſchälig 
oder blau, ſondern völlig geſund und harzig ſeyn. . 

Der Bau muß vom Tage der Unterſchrift des Entrepriſe⸗ 
Kontrakts an gerechnet in 6 Wochen vollendet ſeyn, und 
erhält Entrepreneur die Bezahlung nach vollendetem Baue, 
wenn ſolcher bei der Abnahme anſchlagsmäßig, gut und dauer⸗ 
haft ausgeführt befunden worden iſt. 5 

Sämmtliche Bietungsluſtige haben vor dem Termine nach⸗ 
zuweiſen, eine Kaution von 100 Rthlrn. in Staatspapieren 
eder Pfandbriefen ſtellen zu können. ER 

Die Kaution des Entrepreneurs wird beim Königlichen 
Domainen⸗Amte Rothſchloß gegen Aushändigung eines De: 
ae bis nach Vollendung des Baues im Depoſitum 
behalten. 

Der desfallſige Licitations⸗Termin wird durch den 3 
lichen Bau⸗Inſpektor Herrn Biermann am 12ten k. M. 
Nachmittags 2 Uhr zu Rothſchloß, Nimptſchſchen Kreiſes, 
abgehalten werden, und der Zuſchlag, ſo wie die Abſchließung 
des Kontrakte, nach unferer Aus wahl, mit einem der drei 
Mindeſtbietenden erfolgen, 

Bietungeluſtige werden in dieſem Termine zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben, hierdurch eingeladen, auch können 
vom 4ten k. M ab die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Lieitations⸗Bedingungen beim Königlichen landräthlichen 
Amte zu Nimptſch in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 21. September 1833. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

R * 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
pferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Biblia Pentapla, 
d. i. die Bibel nach fünffacher deutſcher Ueberſetz., katholiſch, 
luther., reform., jüdiſch u. holländ. in 3 Bon. 4. Frzbd. u. 
Goldſchnitt. Lpr. 6 Rthlr. f. 2½ Rthlr. Tellers neues Ma⸗ 
Kaim für Prediger. 10 Bde. gr. 8. mit Portraits berühmter 

anzelrebner. noch neu. f. 37, Rthlr. Löfflers Magazin für 
Prediger. 8 Bde. gr. 8. mit Portraits. Hannover 1815. ganz 
neu. 4 Rthlr. Deſſen Predigten moral. u. dogmat. Inhalts, 
u. bei verſchiedenen Veranlaſſüngen. 4 Bde. gr. 8. ganz neu. 
2 Kthlr. Förſters Predigten üb. Sonn⸗ u. Feſttags⸗Evange⸗ 
lien d. ganzen Jahres. 2 Bde. gr. 8. f. 1 Rthlr. Veillodters 
Predigten üb. freie Texte auf alle Sonn- u. Feſttage d. Jahres. 
2 Bde. Ldpr. 2 ½ Rthlr. f. 1 Rthlr. Planks Geſch. der Ent: 
ſtehung, der Veränderungen u. der Bildung unſers proteſtant. 
Lehrbegriffs ꝛc. 3 Thle. in 4 Bdn. 2, Rthlr. Loſſius moral. 


Bilderbibel. 5 Bde. mit allen Kupfern u. elegant gebunden. 


Ldpr. 17 Rthlr. für 8 Rthlr. 


Ein er Eremplar der Breslauer 
Amtsblätter .1811—1833 incl. Juni 
iſt für 8 / Rtlr. zu haben bei Regierungs⸗Cancelliſt Led⸗ 
dien, Schuhhrücke Nr. 55, 4 Treppen rechts. 
Subfcriptions = Liften, 
die Fortſetzung der Reihen! "ge von Bildniß⸗Denkmünzen zu 
Ehren ausgezeichneter und um die Wiſſenſchaft verdienter 
Naturforſcher und Aerzte betreffend, ſind & haben bei 
„ G. hun. 


—— —— — — —-¼ —ę— 
In unſerem Geſchäfts⸗Lokal (Weidenſtraße Nr. 25) wird 
auf die Zeitſchrift: 


Der Prophet 


fortwährend Subſcription angenommen. 
Richterſche Buchdruckerei 


Bekanntmachung. : 

Da auf die Pacht der wilden Fiſcherei in einem Theile des 
Weidefluſſes, der alten Oder und anderer Lachen auf dem 
Stadtgut Cavallen, welche Pacht mit ultimo December die⸗ 
ſes Ae zu Ende geht, im Licifations⸗Termine, den Zten 
dieſes Monats kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, fo haben 
wir hierzu einen neuen Termin anberaumt. 

Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, den ten 
Oktober c., Vormittags um 11 Uhr im Fürſtenſaale 

u erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug jeden Vormittag 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. September 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete. 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


? Offner Dienft. * 

Es wird ein Mann, welcher die Papier⸗Fabrikation Be 
lich erlernt, und auch dem Schreib: und Rechnungs⸗Weſen 
gewachſen iſt, und die Stelle eines Papier⸗Fabriken⸗Faktors 
vertreten kann, gefuät. Br 

Die hierauf Reflektirenden können ſich en hieſigen Cam⸗ 
mer⸗Amt perſönlich melden. 

a den 9. September 1833. 

Das Reichsgräfliche von Reichenbach Cammeral⸗Amt. 


3656 


5 Oeffentliche Bekanntmachung, 

Ueber den Nachlaß des am 31. Juli a. o. eiter. ver⸗ 
ſtorbenen Stellenbeſitzers Johann Gottfried Traut⸗ 
mann iſt der erbſchaſtliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle 5 — — welche aus irgend einem rechtlichen 
Grunde an dieſen Nachlaß Anſprüche zu haben glauben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert in dem auf den 

ten Dezember a. c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Paul 
hierſelbſt anſtehenden peremtoriſchen Termine in unſerem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokalg zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ten. Die p abhanden g werden durch ein nach dem Ter⸗ 
mine ſofort abzufaſſendes Präcluſions⸗Urtel aller ihrer etwas 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwiefen 
werden. Zugleich findet in dieſem Termine der öffentliche Ver⸗ 
kauf der zum Nachlaſſe gehörigen, gerichtlich auf 674 Rtlr. ge⸗ 
würdigten Freiſtelle, wozu ein Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, zwei Obſtgärten und 5 Morgen 67 ◻uthen Feld⸗ 
acker gehören, ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Striegau, den 19. September 1833. - 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Am Berliner Thor⸗Controll⸗Hauſe ſoll der ſchadhaft ge⸗ 
wordene Kanal ausgebeſſert, und die Herſtellung deſſelben an 
den Mindefifordernden verdungen werden. Hierzu haben wir 
einen Termin 

zum aten Oktober c. Vormittags um 10 Uhr 


in dem unterzeichneten Amte anberaumt, welches Bauluſtigen 


wir hiermit bekannt machen. 
Breslau, den 24. September 1833. { 
Königliches Haupt: Steuer: Amt. 


Avertiſſſement. 


Von dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Groß⸗ 
Glogau wird in Gemäßheit des §. 137, seq. Th. 1. Tit. 1. des 
Allgemeinen Landrechts den noch etwa usbekannten Gläubi⸗ 
gern des am 15. November 1832 hieſelbſt verſtorbenen Leder⸗ 
händlers Samuel — Berliner die bevorſtehende Thei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an denſelben in Zeiten und binnen 
längſtens drei Monaten, vom Tage der erſten Inſertion dieſes 
Avertiſſements angerechnet, geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die etwanigen Erbſchaftsgläubiger ſich 
an jeden Erben nur nach Verhältniß ſeines Erbantheils hal⸗ 
ten können. 

Glogau, den 2. Juli 1833. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
5 hur ner. 


Schul ⸗ Anzeige. 

Mit dem erſten Oktober beginnt ein neuer Lehrkurſus in 
meiner Töchterſchule; es können daher noch einige Schülerin» 
nen aufgenommen werden. Meine Wohnung iſt am Ringe 
im ſchwarzen Kreuz Nr. 40, im erſten Stock. 

AK. Thiemann. 


TECC 
Mit heutiger Poſt empfing bereits von der jetzigen 55 
8 Leipziger Michaelis⸗Meſſe: a 5 
ein ne Thibets in allen Farben 8 
9% breite Seidenſtoffe in glatt und fagonirt; 285 
ſeidene Mouſſeline «, Crep⸗, Hernany⸗ und Atlas: © 
Tücher in allen Größen und nach dem neueſten Ge⸗ 


ſchmackz 3 5 
Echarpes in Wollen⸗ und Seiden⸗Mouſſeline mit 

Gaze Donna Maria; 85 
die neueſten Damen⸗Eravatten in Tull und Gaze 5 


OR 


gefickt; f 30, 8 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme und zu den mög⸗ N 
lichſt billigſten Preiſen: 8 
die neue Node⸗Waaren⸗Handlung 
des Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, im erſten Stock. 
ECC 
A u k f ion. i 

Mittwoch den 2. Oktober, Vormitt. um 9 und 
Nachmitt. um 2 Uhr, werde ich, Taſchenſtraße Nr. 17 
eine Stiege hoch, gute zum Theil Mohagoni-Meubeln 
und mehrere Sachen zum Gebrauch, wobei ein eiſerner 
Kochofen ſich befindet, verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das Dampfbad, 

im Bürgerwerder Nr. 2, iſt zur Bequemlichkeit der Baden⸗ 
den bei den nunmehr eingetretenen langen Abenden von heute 
an bis 10 Uhr Nachts geöffnet. Mit dieſer Anzeige verbinde 

auch dieſe, daß nach dem vielſeitig ausgeſproch nen Wun⸗ 
c des eigenen Beſitzes der den Anſtand begünſtigenden Bade⸗ 
mäntel, folche von mir für den Preis von 1 Rtlr., von ſchle⸗ 
ſiſcher Leinwand (mittler Güte) beſorgt, mit dem Namen des 
Beſitzers gezeichnet, und unentgeldlich . werden. Die 
Badediener haben den Auftrag, derartige Beſtellungen zu 
notiren. Breslau, den 27. September 1833. 

ö 3 Ich Kroll 


> Von meinen Harlemer Blumenzwiebeln 
find vergriffen: Nr. 10. 12. 46. 94. 98. 100. 103. 105. 119. 
134. 140. 142. 171. Alle übrigen Sorten, beſonders die 
ſchönen Fritillarien, Lilien, Iris und Gladiolen, als: 20 
Sorten Kaiſerkronen, 10 Sorten Schachbrettbiumen, 33 
Sorten Türkenbunde, mehre Sorten Bißarden, Türkiſche 
gefüllte Tulpen ꝛc. find in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligften Preiſen fortwährend zum Verkauf vorhanden. 
Zugleich empfehle ich meine, aus 350 Sorten beſtehen⸗ 
den, ſehr ſchönen Landblumenpflanzen, worunter 28 Sorten 


ans 


© 
SIERISOR 


an 


Päonien, zur geneigten Beachtung und zu ſehr billigen 


en. 5 
Weeze, den 27. September 1833, 


C. Chr. Monhaupt. 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41. 
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Nachdem Se. Excellenz der Herr Juſtizj⸗Miniſter Müh⸗ 
ler, mich zum Juſtiz⸗Commiſſarius ernannt hat, bemerke ich 
ergebenſt, daß ich jeden Donnerſtag in Zobten und den Frei⸗ 
tag in Schweidnitz mich aufhalten werde um die Information 
von denjenigen Partheien, welche mich mit ihrem Vertrauen 
beehren, aufzunehmen. 

Karlsdorf, den 23. September 1 


T. N e n 5, 2 
Königlicher Juſtiz⸗Commiſſarius. 
RER EN — . 
ee ee 

Den ſehr geehrten Bewohnern Breslaus beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß der Lehr⸗Curſus meines Tanz⸗Un⸗ 
terrichts im bevorſtehenden Winter⸗Semeſter 183%, den ten 
Oktober d. J. beginnen wird. Diejenigen, welche geſonnen 
ſind, Ihr gütiges Vertrauen in dieſer Angelegenheit mir zu 
Sale erſuche ich freundlichſt, mir es gütigſt melden zu 


C. Frdr. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. £ 


. Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein cautionsfähiger gelernter Gärtner ſucht einen Garten 
zu pachten, wo möglich mit Frühbeeten und Glashaus; auch 
würde derſelbe eben ſo gerne einen Dienſt annehmen. Nähere 
Auskunft giebt die Expedition dieſer Zeitung, oder: der Kunſt⸗ 
Gärtner Faude, vor dem Nikolai⸗Thore Nr. 4, an der 
Königsbrücke. ' : 


Sollten gebildete Eltern vom Lande ihre Söhne einer ſehr 
anſtändigen Dame in hieſiger Stadt zur Vrrpflegung und Er⸗ 
ziehung anvertrauen wollen, fo werden 7 98. erſucht, ſich an 
den Konditor Hin. Franke, Sandſtraße Nr. 12, zu wenden, 
um daſelbſt das Nähere zu erfahren. Die Kinder ſtehen zu⸗ 
gleich mit unter männlicher Aufſicht, und können eben daſelbſt 
auch gründlichen Klavier-Unterricht erhalten. 


2900000980000: RN 
Goslaer Molden⸗Blei und Glätte, hat in Commiſ⸗ & 
9 ſion erhalten, und verkauft zu Fabrikpreiſen: © 
8 das Commiſſions⸗Comptoir 8 


a von f 
8 Barthold Meyer in Frankfurth a. d. O. — 
FFF 
m!— -wmw— — — œmVUD—̃ ——— un 


Offerte. 
Alle Sorten f. grüne Thees, als Hayſan⸗, Perl: und 
ugel⸗Thee, z 
ächten ſchwarzen ruſſiſchen Pecco-Thee mit weißen Spitzen, 
Blumen: und Soulong⸗Thee, gute, mittel und extrafeine 
cryſtalliſirte Vanille, achten eingemachten oſtindiſchen Ing⸗ 
ber, in Original⸗Packungen, als auch im Einzelnen zu mög⸗ 
lichſt bitligften Preiſen in unſeren beiden Spezerei⸗Waaren⸗ 
Handlungen, Roßmarkt⸗Ecke im Mühlhof und an der Ecke 
der Albrechts- und Katharinen ⸗Straße. 
S. Schweitzer feel, Wwe. und Sohn. 
Haus⸗, Thür⸗ und Klingel⸗Schilder aller Art werden. 
aufs Beſte und Wohlfeilſte angefertiget bei a 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 38. 
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RR2209280005EONNENENOROENU 
Zu der am 15. Oktober C. ftattfindenden Ziehung der = 
Seehandlungs⸗ Prämien » Scheine empfiehlt fih mit =, 
Gerien-Boofen die Wechſelhandlung x 
e . Adolph Goldſchmidt, © 
im alten Rathhauſe, am Ringe Nr. 30. © 


1 X 
CC 


Zur Vermeidung eines Miß erſtändniſſes der von dem 
Herrn T. G. Soder sen. mittelſt Eirculairs vom Iſten dieſes 
verbreiteten Anzeige, daß mich derſelbe aus feinem Geſchaft habe 
ausſcheiden laſſen, und daß damit fortwährend der Verkauf 
von Schroot in beſter Qualité zu möglichſt billigen Preiſen 
verbunden ſey, bemerke ich, daß der Herr Soder mich um daß. 
willen ausſſeinem Geſchäft hat ausſcheiden laſſen müſſen, weil 
mir die Bedingungen nicht conveniren konnten, unter welchen 
ich ſein Geſchäft übernehmen ſollte, und daß Herr Soder das 
Schroot, welches er in beſter Qualits billigſt verkaufen will, 
aus meiner Fabrik zu Tangermünde künftig hin nicht erhält. 

Magdeburg, den 3. September 1833. 

Carl Nethe jun. 


Auktion. 

Es ſollen Montag den 30ſten d. M., Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmitt. von 2 Uhr an, im blauen 
Hirſch, Ohlauer Straße, Schloͤſſer, Baͤnder u. ſ. w., 
ferner Schloffer: und Schmiedewerkzeug, worunter 2 
große Amboſſe, Schraubſtoͤcke, Sperrhoͤrner, Schneide: 
eiſen, ein Waagebalken mit Schaalen, verſchiedenes 
Eiſen u. dergl., gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anzeige. 

Friſchen Holländiſchen Süßmilch⸗Käſe, beſten Parmeſan⸗ 
und fetten Schweizer⸗Käſe, Faden⸗ und Maccaroni⸗Nudeln, 
neue Holländiſche⸗, Schotten⸗, Berger- und Kü⸗ 
ſten⸗Heeringe, (in ganzen Original⸗Tonnen, als auch im 
Einzelnen) ſchöne Brabanter Sardellen, Franzöſiſche Kapern 
und gute Cervelat⸗Wurſt. 

Ferner: : 
alten abgelagerten vortrefflich ſchmeckenden Korn: 

Branntwein zu 50 Gr. nach Tralles; 

Spiritus zu 80 bis 90 Gr. Tralles, g 
fo auch alle Sorten einfache und doppelte Liqueure zu möglichſt 
billigen Preiſen, offeriren: 5 

in unfern bekannten beiden Spezerei⸗ 
Waaren⸗ Handlungen: 

S. Schweitzer ſel. Wittwe und Sohn. 


- Geſuch um Unterkommen. 

Ein ſolider Mann von mittlern Jahren, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als Koch und Gärtner zugleich ein 
Unterkommen. Die nähere ſehr billige Bedingung ünd Aus⸗ 
Mu ertheilt: Altbüßerſtraße Nr. 10, neben der ſtillen 

uſik. 


Gegummte Slegel⸗Oblaten 
in allen Größen und Couleuren, verkaufe ich ſowohl nach der 


Zahl als insbeſondere 3 Gewicht zu einem wohlfeilen 


Preiſe. — Meine übrigen Fabrikate diverſer Schreib⸗Mate⸗ 
rialien, offerirt nach Preis⸗Courant: 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 66. 
C. F. W. Tietze. 


Eine ſehr geräumige Parterre-Wohnung, ohnweit des 
neuen Poſthauſes, iſt mit, auch ohne Meubles zu vermiethen, 
und fogleich zu beziehen; auch iſt ein faſt noch neues Repoſi⸗ 
torium mit Glasthüren zu verkaufen. Das Nähere weiſet nach: 

Ernſt Heidrich, Gürtler, 
Mäntler⸗Straße Nr. 14. 


Beſte Zündfläſchel 3 
1 Dtz. 6%, Sgr., 5 Dh. 1 Rtlr., 24 mille Zündhölzel 1 Rtlr. 
50, 2Rtir., 100, 3%, Rtlr., die bekannten Nürnberger Nacht: 
lichtel auf / J 2 Sgr., auf / J. 3 Sgr. mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung, in Partieen bedeutend billiger. Alle Sorten Dochte 
von Baumwolle und mit Wachs 1 Di. 2½ Sgr., 6 Otz. 13 
Sgr., 12 Otz. 24 Sgr., in größern Partieen billiger. Spi⸗ 
ritus zu 80, 85, 90 Grad großes Drt. 4½ 5, 5½ Sgr. 
Blaubeeren zum Färben. . Nr. 34. 

5 F. A. ra mſch. 


Eine Gouvernante, 
die eine geborne Franzöſin iſt, und nicht nur in der fran⸗ 
öſiſchen Sprache, ſondern 1 in andern Wiſſenſchaften, 
0 wie im Geſang und Muſik Unterricht ertheilen kann, 
wird baldigſt verlangt. 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


aaa nass F e 


Lager fertiger Maͤntel. 
Zur größern Beguemlichkeit meiner verehrten Ab: 
& nehmer habe ich die in meinem Locale gehabte Nieder 
1 lage von fertigen Mänteln in die Er fe Etage ver: 
4 


legt, und erlaube ich mir hierdurch, mein mit den neu⸗ 2 
ften, feinſten undeleganteſten fertigen Män⸗ 2 
teln jeder Art auf's ſchönſte A Br La⸗ 
ger unter Verſicherung der billigſten Preife, 
A beſtens zu empfehlen. : 3 
Salomon Prager jun. 
Naſchmarkt Nr. 49. ; 


,,. IE RE RENT RER ER RETRO EIER 


Beſte grüne Seife, 
bei welcher der gewöhnliche unangenehme Geruch beſeitigt iſt, 
offerirt im Einzeln fo wie zum Wiederverkauf in "4 stel, tel, 
tel und tel Gentner Fäſſeln zum billigſten Preife: 
Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp., a 
8 Albrechts Straße, Stadt Rom. 


Ein Wirthſchafts⸗Schreiber wünſcht ein baldiges Unter: 
kommen. Auskunft wird Tuch⸗Kaufmann Herr Strempel, 
Eliſabet⸗Straße Nr. 15, die Güte haben zu geben. 


Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der 
im Freien ausdauernden Baͤume, Geſtraͤuche und 
Obſtſorten, fo wie der Stauden⸗Gewaͤchſe, Geor⸗ 
ginen ꝛc., von James Booth und Söhne, Ei⸗ 
genthuͤmer der Flottbecker Baumſchulen bei Al⸗ 
tona in Hamburg, iſt ſo eben erſchienen und bei 
Unterzeichnetem, welcher ohne fernere Proviz 
ſion alle Aufträge zu den Gatalog-Preifen über: 
nimmt, zu haben. 

Breslau, im September 1833. 

f Adolph Bodſtein, 
Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nr. 13. = 
74.0000 90096006000002000900869 
Einladung. 
Zu einem wohlſchmeckenden Wurſt⸗Eſſen auf heute Abend, 


den 28. Septbr., ladet ſeine ſehr geſchätzten Freunde und 


reſp. Gäſte recht zahlreich ein: 
ö C. S. Wagner, 
Coffetier auf dem Weidendamm. 


5 
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Schleunig zu verkaufen, - 
wegen Abreife aus Breslau, 16 große ſchöne Kupferſtiche un: 
ter Glas und Rahm n, 3 ſchöne Kronleuchter und verſchie⸗ 
dene andere Sachen, in der Friedrich: Wilhelms: Straße 
Nr. 62, parterre, 


Großer Kunſt⸗Schauplatz in Lindenruhe. 

Einem hohen und hochzuoerehrenden Publikum zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich heute Sonnabend den 28. 
September meine vorletzte Kunſt⸗Vorſtellung gern werde, 
wobei ich unter mehren Kunſtproduktionen einen Tanz in bril⸗ 
lautem Feuerwerk aufführen werde. Es bittet um geneigten 
Beſuch: Jean Paul, 
Meiſter in allen equilibriſtiſchen Künſten. 


Anſtändige Mädchen, die das Putzmachen unentgeldlich 
erlernen wollen, können ſich meiden in der Damenputzhand⸗ 
lung der Pauline Meyer, geb. Philippſohn, Ring 
Nr. 27. 


Offene Vacanzen. 
Zwei Apotheker⸗Gehülfen können ſofort ſehr gut 
placirt werden durch das Commiſſions⸗Comptoir des 
F. W. Nickolmann, 
Ohlauerſtraße in der Weintraube. 


Zephirs⸗ und Damen⸗Tuche 
empfiehlt zu den billigſten Preifen: Wolff Lewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuch⸗ Handlung, Blücher⸗Platz, unweit der 
Mohren : Apotheke. 


— - —b— — —¼½ —ü— 
Auf vieles Verlangen hieſiger und auswärtiger Freunde 
werde ich zum 29ſten dees Wente eine Rebonte geben. 


Molke, 
Gaſtwirth im Hotel de Pologne. 
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£ Medaillen, : 
zu Ehren der Naturforfcher, bei deren Verſammlung in Bres⸗ 
lau, geprägt, ohne den früheren bekannten Sebler, 
habe wieder empfangen und verkaufe dieſelben a 1½ Thaler. 
J. G. Thun. 
Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag den 30. September, wozu ich 
Gäſte ergebenſt einlade. 5 ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Montag, den 30. September, gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben; um gütigen Jaſpruch bittet: 0 
5 Bretſchneider, Koffetier . 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See: Löwen, 


Sonntag, den 29. September, werde ich mit einer gut be⸗ 
ſetzten Garkenmuſik und friſcher Wurſt beſtens aufwarten, 
wozu ergebenſt einladee: Riegel, zu Rothkretſcham. 

Fleiſch⸗Ausſchieben 
in Hundsfeld, in der goldnen Sonne, Sonntag den 29flen 
September, wozu ergebenſt einladet: 5 
der Gaſtwirth Krichler. 
Anzeige. 

Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich Sonntag 
den 29. September meine Weinſtube eröffnen und ſtets für 
die reellſten Preiſe ſorgen werde. 

W. Bätz, Schuhbrücke Nr. 5. 
Montag, als den 30. September c., werde ich ein Fleiſch⸗, 
Federvieh- und Wurſt-⸗Ausſchieben geben, wobei ein Jeder 
gewinnt, wozu ergebenſt einladet: 
Gerſtenberg er, 
Schankwirth, Tauenzien⸗Skraße Nr. 22. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchſeben, 
Montag, den 30ſten d. M., ladet ergebenſt ein: 
verw. Galleisky, 
Gaſtwirthin in Neudorf. 
Brandweinbrenn⸗ Apparat a 
nebſt dazu gehörigen Utenſilien und 10 großen Lager-Fäſ⸗ 
ſern ſind billig zu verkaufen bei dem Gaſtwirth Kachel zu 
Leobſchütz. 


Einem Hauslehrer (katholiſch), 
der diejenigen Wiſſenſchaften beſitzt, N 
um Knaben zum Beſuch der Univerſitaͤt 
völlig vorbereiten zu koͤnnen, 
zugleich auch in Muſik Unterricht ertheilen kann, iſt ein 
Engagement nachzuweiſen vom r 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Penfions » Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſion nehmen, und, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 
Unterricht verbinden. Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen ijt cie erſte Etage auf 
dem Kränzelmarkt Nr. 3, und die Bäckerei iſt auf Weißnach⸗ 


ten zu beziehen. Das Nähere Altbüßer⸗Straße Nr. 41 bei 
dem Wirth. b si P 


meine verehrten 
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Neue Holländiſche Heeringe 
in ausgezeichnet ſchöner Qualité, pr. Stück L und 2¼ Sgr., 
6 Stück für 10 Sgr., in getheilten Gebinden noch billiger; 
marinirte Heeringe, pr. Stück 1 und 1%, Sgr.; Bricken à 
1½ Sgr.; Zitronen, pr. Stück 1 Sgr., und Feigen, pr. 
Pfund 4 Sgr.; offerirt: G. B. Jäkel. 


. Eine ſehr freundliche Stube 
nebſt Alkove, ohnweit der Univerſität, iſt an einen ruhi⸗ 
en Miether zu vergeben. Das Nähere in dem Commiſſions⸗ 
Comptoir des . W. Nickolmann, 
0 Ohlauerſtraße in der Weintraube. 


—— l—̊— 
Aechte, neue, ganz vorzuͤglich ſchoͤne Hollaͤn⸗ 
diſche Vollheer inge, 
das Stück 2"), Sgr., in Fäſſeln von 12 Stück 25 Sgr. incl. 
Fäſſel. Etwas Schöneres in dieſer Waare habe ich nie geſe⸗ 
ben, ich glaube daher mit allem Recht, ſolche als ganz vorzüg⸗ 

lich empfehlen zu können. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


100 Stück 3: und 4jährige Mutterſchaafe 
n : in der olle, e 

ſtehen wegen, in Folge ſtattgehabter Ueberſchwemmung, ein⸗ 
getretenem Futtermaͤngel zum Verkauf beim Dom. Herrn: 
protſch, Breslauer Kreiſes. 5 


Zu vermiethen und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt 
auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 50 eine zu jedem Geſchäft ſich 
eignende Handlungs-Gelegenheit, mit wie auch ohne Woh⸗ 
nung und Stallung. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Ein großes Zimmer, oder zwei von mittler Größe, wünſcht 
125 wöchentlich dreimaligen Morgen⸗Unterricht feiner Con⸗ 
ürmanden, wo möglich nicht zu fern von der Elifabethficche, 
recht bald miethen zu können: 
der Senior Gerhard. 


Bei Ziehung der Sten Klaffe 68ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Komptoir: 


50 Rtlr. auf Nr. 32104, 45. 45829. 64060. 98. 86804. 
40 Rtlr. auf Nr. 4309. 26951. 39270. 4580 1. 49703. 51840. 
60925. 64085. 66402. 10. 70893. 80702. 

er 83336. 86858. 

25 NEN. auf Nr. 472. 4325. 39. 48. 49. 59. 9612. 18. 49. 
N 12201. 15. 29. 50. 14802. 17. 22. 48. 74. 
78. 96. 900 18701. 15. 19. 37. 61. 88. 
21457. 69. 63. 73. 87. 99. 21758. 98. 21815. 
66. 91. 92. 22059. 23577. 26954. 82118. 19. 
49. 36426. 32. 45803. 20. 35. 45. 98. 900. 
45937. 66. 95. 46000. 49726. 88. 95. 800. 
51524. 48. 51. 89. 91. 51841. 59. 87. 52515. 
41. 2. 54295. 60922. 51, 76. 64011. 20. 
66403. 6. 693 10. 29. 43. 70842: 57. 76493. 
76509. 45. 79524. 46. 53. 54. 94. 97. 80743. 
83330, 63. 68. 98. 86627. 29. 86810, 48. 73. 


B5. 34207, EEE 
of. Holſchau jun. 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


3 Zter Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in mein Komtoir: 

50 Rilr. auf Nr. 27747. 5 

40 Rtlr. auf Nr. 27721. 28982. 38885. 54240. 68294. 

25 Rllr. auf Nr. 1210. 39. 82. 9114. 29. 24302. 86. 25529. 
83.34. 43. 27748. 28971. 93. 29592. 31332. 
41. 51. 37918. 38886. 90. 49579. 89. 52314. 
23. 36. 54233. 41. 68269. 78. 76465. 79882, 

Gerſtenberg, am Ringe Nr. 60. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 68ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comptoir: 8 
100 Rtlr. auf Nr. 81545. 85479. 


50 Rtlr. auf Nr. 2637. 14252. 247 16. 54460. 79199. 


40 Rtlr. auf Nr. 924. 1346. 19061. 63. 68. 31987. 35871. 
36003: 37607. 40116. 45235. 48778. 57991. 
63778. 76432. 76887. 92. 78202. 79183. 
85187. 41. 89455. 75. . 
25 Rtlr. auf Nr. 925. 28. 29. 34. 1344. 58. 63. 64. 65. 90. 98. 
; 1400. 2614. 20. 53. 68. 4052. 9527. 82. 
11558. 92. 97. 14217. 14908. 36. 16512. 57. 
18696. 19007. 10. 77. 82. 87. 95.96. 19697. 
19717. 22. 47. 89. 23569. 24750. 26311.17. 
82. 85. 91. 26672. 92. 96. 29407. 32. 48. 51. 
58. 69. 72. 31988. 34143. 34961. 71. 99. 
35864. 65. 900. 36059. 88. 36150. 90. 95. 
7602. 8. 38. 41. 93. 88311. 12. 15. 
39805. 92. 99. 40106. 15. 48732. 52. 
54465. 69. 78. 54515. 56520. 57937. 82. 
60302. 27. 31. 35. 63612. 28. 30. 69. 
63701. 72308. 15. 64. 69. 99. 76791. 
76801. 23. 35. 51. 62. 78203. 14. 48. 
79125. 42. 81502. 14. 50. 57. 60. 74. 79. 83. 
81927. 35. 41. 52. 85009. 30. 79. 85124. 88. 
46. 47. 86052. 81. 95. 99. 87818. 38. 48. 
89408. 32. 33. 54. 85. 89509. 15. 46. 81. 99. 
Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


95 
17. 
76. 
86. 
5 
97. 
72. 
83 


Angekommene Fremde. 


Den 27ſten Sept. In 3 Bergen. Hr. Gutsbeſ, v. Skorze⸗ 
wski a Szezury im Gr. Herz. Poſen. — Hr. Oberforſter Müller 
a. Poppelau. — In der gold. Gans. Hr. Dokt. Med. Knop 
a. Reichenbach. — Baierſcher Bergrath Hr. v. Rippel a. Baiern. — 
Goldne Krone. Hr. Poſtmeiſter Stüler a. Pleß. — Hr. Gats⸗ 
befiger Muͤndner a. Langenoͤls. — In 2 goldnen Löwen. 
Hr. Proviantmeiſter Wernecke a. Lowen — Hr. Vermeſſungs⸗ 
Reviſor Mehlhorn a. Linden. — Hr. Juſtizrath Fritſch, Hr. Par: 
tikuler Conrad a. Brieg. — Deutſche Haus. Hr. Lieutn, von 
Kleiſt a. Glatz. — Hr. Konſiſtoriatrath Prof. Hahn a. Leipzig. — 
Hr. Freiherr v. Tſchammer a. Kaſchewen. — Gold. Zepter. 
Hr, Sber⸗Amtm. Steinbart a. Bürgedorf. — Hr. Digkon. Kuhn 
a. Liegnitz. — Im weißen Storch. Hr. Kattunfabrikant Mirbt 
a. Gnadenfrei. — In der Fechtſchule. He. Kaufm. Berliner a, 
Krakau. — Rautenkranz. Fr. v. Oilewska a. Krakau. — 
Hr. Generalpaͤchtler v. Schickfu; a. Bernſtadt. — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Reh a. Frankf. / . — Blaue Hir ſch. 
Hr. Land⸗Baumeiſter Spittel a. Marienwerder. — Hr. Lieutn, v. 
Randow a. Pangau. : er: 

In Privat⸗Logis. Karlsſtr 10. Hr. Vermeſſungs⸗Reoiſor 
Härrich a. Striegau. — Katharinenſte. 1. Hr. v. Berge a. Brau⸗ 
nau. — Schmiedebruͤcke 51. Hr. Kaufm. Grunwald g. Kreußbure, 
Am Ringe 11. Hr. Kaufm. Kreiſig a. Chemniz. — Koſterſtr. 61. 
Hr, Rechnungsrath Loffmann a. Berlin. 


